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Hinnloſer Luftangriff auf Hannover
Bomben aus 5000 Meter Höhe abgeworfen Anflug im Schutz einer Wolkendedce

Wohnvierkel von den Briten gekroffen
Der OKW.-Bericht vom Donnerstag ent

hält folgenden Satz: Ein in größerer Höhe
über den Wolken fliegendes feindliches Flug
zeug warf eine Anzahl von Bomben in das
Stadtinnere von Haunnover, weit ab von
jeder militäriſchen Anlage. Hierbei wurden
mehrere Häuſer ſchwer beſchädigt, einige
Perſonen getötet und verletzt. Ueber dieſen
ebenſo gemeinen wie ſinnloſen Angriff auf
die deutſche Zivilbevölkerung geht uns fol
gender Bericht zu:

Tiefhängende Wolkendecke
Tief hängen die Wolken in der Nacht

m 1. Auguſt über der nordweſtdeutſchen
iefebene, vielleicht kaum 400 Meter hoch,

er ſie reichen in große Höhen empor. Es
herrſcht Sprühregen. Kein Flugwetter alſo
oder mindeſtens kein Wetter, bei dem der
Flieger irgend etwas von der Landſchaft
unter ſich erkennen kann. Und niemand in

ver denkt auch nur entfernt daran,
daß ihn in dieſer regneriſchen Nacht die
Sirenen in den Keller ſchicken werden. Die

Stadt liegt unter dem undurchdöring-
en Schleier der Wolkendecke; und doch
chah es in dieſer ſtockdunklen Nacht, daß
nover das Ziel eines feindlichen

uftangriffes wurde, daß Bomben
mitten ins Stadtgebiet fielen undeinige Opfer forderten, keine Opfer freilich,die Sondoe auf der Aktivſeite ſeiner Kriegs-

unternehmungen, die ſowieſo nichts von

Belang r lzertrümmertes nhaus u einige Totewer verletzte friedliche Bürger. Sonſt
S.

Bald nach 1 Uhr hallt das Warnungs-
ſignal; alſo doch! Weiß der Teufel, was
der Engländer in dieſer Nacht zu erreichen
gedenkt. Sehen kann er von oben nichts,
und daß er durch die niedrige Wolkendecke
ſtoßen wird, iſt nicht anzunehmen er
kennt die Wirkung der deutſchen Flak zu
gut. Herr Churchill hat es ja ſelbſt geſagt:
Die britiſchen Flieger werden ihre Bomben
aus größter Höhe abwerfen, da ſie im Tief-
flug zu hohe Verluſte haben würden.

Sechs feindliche Bomber
ünf feindliche Bombenflugzeuge flogenr in dieſer Nacht an und zwar in

oßer Höhe. Sie wurden von dem Flak-
ener, das durch die Wolkendecke geſchoſſen

wurde, abgedrängt und z einer Kurs
änderung gezwungen, ohne ihre Bomben ab
werfen zu können. Eine ſechſte Maſchine
indeſſen, die gegen 2 Uhr nachts Hannover
anflog, warf zwei Bomben ab, die in das
Gebiet der Südſtadt fielen Hier iſt keinerlei
militäriſche Anlage zu finden, ganz zu
ſchweigen von Rüſtungsbetrieben oder ähn
lichen Unternehmungen. Dieſes Viertel war
von jeher nichts anderes als ein reines
Wohnviertel. Ganz davon abgeſehenaber, hatte der feindliche Flieger, der dieſe
Schandtat auf ſein und Englands Gewiſſen
geladen hat, gar keine Möglichkeit, in dieſer
mondloſen Nacht und aus einer Höhe von
wenigſtens 5000 Meter irgend ein Ziel unter
halb der mehrere tauſend Meter ſtarken
Wolkendecke zu erkennen. Zu feige, um die
Wolkendecke zu durchſtoßen und ſich ein Zie

ſuchen, warfen dieſe Soldaten SeinerHritiſchen Majeſtät ihre Bomben auf die
Wohnſtätten friedlicher Bürger
es waren Bomben ſchweren Kali-
bers, wie die Verwüſtungen, die ſie an
richteten, zeigen. Während die eine auf dic
Straße fiel und die Fronten mehrere
Hänſer ſtark beſchädigte, traf die zweite der
hinteren Teil eines Gebäudes. Sie durch
ſchlug das leichtgebaute Haus einen Bar
aus Jahre 1926 und zwar in nahezu
ſenkrechtem Einfall.

Dies iſt, wie es nach den ähnlichen An-
griter auf Düſſeldorf, Offenbach uſw.
cheint, die neue Art der engliſchen Kriegs

führung: Bomben auf Wohnviertel, Mord
an Ziviliſten, an Frauen und Kindern, ſinn-
loſe Zerſtörung, von Wohnhäuſern. Deutſch-
land hat ſchon ſeit Beginn dieſer Angriffe
feſtſtellen können, daß britiſche Flieger
völlig wahllos ihre Bomben ab-

warfen; neuerdings aber häufen ſich die
Zerſtörungen in den Wohnvierteln unſerer
Städte in einer Weiſe, die keinen Zweifel
mehr daran läßt, welche Formen Herr
Churchill ſelbſt dem Luftkrieg zu
geben wünſcht.

Dover ein mahnendes Beiſpiel
Großbritannien weiß nicht, was ihm bevorſteht

(Drahtmelduog uoseres Vertreters)
hn. Rom, 1. Aug. An Augenzeugen-

berichten deutſcher Kampf- und Sturzkampf-
flieger anknüpfend, ſchilderte der Sonder-
berichterſtatter des „Corriere della Sera“ an
der Aermelkanalküſte die furchtbaren Wir-
kungen des deutſchen Angriffs auf Dover,
das mit ſeinen Ruinen tragiſche Erinne-
rungen an Dünkirchen, Calais,Amiens und Dutzende andere franzöſiſche
Städte heraufbeſchwöre. „Dover iſt ein
mahnendes Beiſpiel deſſen, was die von
Churchill gewollte Art des Krieges bedeuten
wird“, fährt der italieniſche Berichterſtatter
fort. Deutſchland wird gegen England mit
einem Kriegsapparat antreten, der in der
einmonatigen Ruhe in geradezu un-

vorſtellbarer Weiſe ausgebaut
worden iſt. Das Material iſt ausgewechſelt,
die Mannſchaften ſind ausgeruht, die ganze
Küſte vom Polarkreis bis zu den Pyrenäen
mit Artillerie beſtückt, alle Eiſenbahnlinien
und Straßen inſtandgeſetzt, ganz Deutſch
land iſt militäriſch und geiſtig bereit.
Großbritannien weiß micht, was
ihm bevorſteht. Seine regierenden
Männer glauben an das Wunder, an das ihre
franzöſiſchen Kollegen bis zum letzten Augen
blick geglaubt haben. Hat Dover die Pluto-
kratengehirne ein wenig zur Vernunft ge-
bracht? Wir glauben es nicht. England
geht ſeinem Schickſal wie ein Blinder ent-
gegen.“

Dämme gegen deutſche Landungen
England ſpricht ſich Mut zu „Sparig halte keine Rauern“

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 1. Aug. Die von Churchill

angeordnete Beſeitigung von Bunkern längs
zahlreicher engliſcher Landſtraßen, die an
geblich der engliſchen Verteidigung ſelbſt
gefährlich zu werden drohen, ſollen dem eng
liſchen Volk als eine Offenbarung engliſchen
Heroismus hingeſtellt werden. „Der Angriff
iſt die beſte Verteidigung“ und „Sparta
hatte keine Mauern“, ſo und ähnlich
lauten die ſtolzen Lobpreiſungen, die der
engliſche Kriegsgeiſt bei dieſer Gelegenheit
wieder einmal ſich ſelbſt wiomet. Der Be
ſchluß, die problematiſchen Bunker zu be
ſeitigen, ſcheint den Haupterfolg der Jn-
ſpektionsreiſe darzuſtellen, die Churchill dem

nordöſtlichen Sektor der „Churchill-Linie“
abſtattete.

Schon deshalb ſoll nach außen an der
Theorie feſtgehalten werden, daß die einzige
Möglichkeit, England beizukommen, die eines
direkten Angriffes ſei, den zurückzu-
ſchlagen ſich die Churchill- Propaganda ſtärker
macht denn je. Der „Daily Herald“ fordert,
daß alle großen Strandöbäder oder offenen
Plätze, einſchließlich aller Golfplätze, durch
Dämme für deutſche Landungen un-
brauchbar gemacht werden müßten. Bis-
her habe ſich aber nicht ermitteln laſſen,
welche Behörde für eine ſolche lächerliche
Maßnahme zuſtändig ſei.

Aufn. Stöcker, Zander
Nachtjäger gegen englische Bomber

Vor dem Endigmpf
Von Fregattenkaptän Mohr

Der Entſcheibungskampf mit England
ſteht bevor. Jm letzten Kriege konnte er
trotz ſtarker Flotte nicht durchgeführt wer-
den, weil die geographiſch- ſtrategiſchen Vor
ausſetzungen dafür fehlten. Der ſchmale
Streifen der belgiſchen Küſte, den wir da
mals beſaßen und der nur zwei Stützpunkte
bot, beide obendrein nur für leichte Streit-
kräfte bis zum Zerſtörer und für UBoote
geeignet, konnte uns zwar ſolange die
Straße Dover-- Calais nicht wirkſam ge
ſchloſſen war eine gewiſſe Erleichterung
des U-Bootskrieges verſchaffen, nicht aber
den Abſprung für große Flottenopera-
tionen. Jm Norden riegelte die vom Haupt
ſtützpunkt der britiſchen Flotte in Scapa
Flow leicht zu überwachende Enge zwiſchen
den Shetlands und Bergen die Deutſche
Bucht ab. Norwegen und Dänemark waren
neutral, eine weitreichende Luftwaffe
exiſtierte noch nicht.

Das alles iſt heute anders. Von Dront-
heim bis Bordeaux hat Deutſchland neue
ſtrategiſche Stellungen bezogen, und vom
Norömeer bis zum Atlantik ſpannt ſich der
Bogen, in deſſen Brennpunkt die britiſchen
Jnſeln. liegen. Jm Mittel meer iſt das
weſt liche Becken bereits ein italieniſche s
Meer. Gibraltar hat unter dem Einfluß
des italieniſchen Krieges und der Haltung

Spaniens als „nichtkriegführende Macht
ſeine alte Bedeutung als Torwächter am
Eingang des Mittelmeeres eingebüßt. Die
britiſche Flotte im öſtlichen Mittelmeer

beſitzt angeſichts der Bedrohung durch die
italieniſche Luft- und U-Bootswaffe keine
volle Bewegungsfreiheit mehr. Der See
krieg, den England bequem aus der Ferne
und unter geringſtmöglichem Einſatz an
Material und Perſonal auch diesmal wie-
der zu führen gedachte, iſt für die Briten
eine äußerſt ernſthafte Angslegenheit ge
worden. Die britiſche Seeſtrategie, ſeit dem
Weltkriege auf Fernblockade und Sch
des eigenen Handels eingeſtellt, hat unter
der deutſchen Waffenwirkung Schiff
bruch erlitten.

Auch die langjährige traditionsgebundene
Politik Großbritanniens, als Ringmacht
die weſtlichen, nördlichen, öſtlichen und ſüd-
öſtlichen Nachbarn Deutſchlands in ſein
Syſtem einzugliedern, iſt durch die deutſchen
Waffen unwirkſam geworden und zerſchla
gen. Das britiſche Jnſelreich muß ſich um-
ſtellen, und zwar gründlich umſtellen. Es
weiß dennoch keinen Ausweg aus der in
Umklammerung und Gegenblockade gewan-
delten Lage, und ahnt die nahende Kata
ſtrophe. Aber noch glauben ſeine Staats
männer, das Volk beruhigen zu können, in
dem ſie auf die angeblich täglich ſtärker
werdende Verteidigung des Landes und
vor allem auf die britiſche Seemacht hin
weiſen, die in ihren Augen noch alles ver-
mag. Dieſe aber hat bereits ſehr ſtarke
Einbußen erlitten. Mit ziemlicher Sicher
heit kann angenommen werden, daß alle
Werften mit Reparaturſchiffen überfüllt
ſind. Dieſe Werften aber, die gleichzeitig
das Neubauprogramm der Flottenverſtär-
kung durchführen ſollen und die Aufgabe
haben, den Verluſt an Handelsſchiffstonnage
auszugleichen, liegen zum größten Teil im
Bereich der deutſchen Luftwaffe. Dazu
fommt, daß Jtalien im Mittelmeer ſtarke
Flottenteile bindet.

Noch verhängnisvoller aber wirkt ſich die
deutſche Gegenblockade aus. Mehr
denn je zuvor iſt das engliſche Mutterland
abhängig von überſeeiſchen Zufuhren, von
Nahrungsmitteln für das Leben der Be
völkerung, von Rohſtoffen für die Produk-
tion kriegswichtiger Güter, nicht zuletzt vonOel für den Antrieb ſeiner Schiffe und
Fahrzeuge aller Art. Alles dies muß ſich
umſo ſtärker auswirken, als das geſamte
Material ſeiner Expeditionsarmee verloren
gegangen iſt und erſetzt werden muß. Wie
aber ſoll England ſeine Zufuhren aufrecht
erhalten, wenn ſeine größten und für die
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des Landes wichti Häfencher Daifenwerr zur
Die Sperrung des änals undder Ausfall ſämtlicher Zufuhren aus Skan

r n wse unen uſtriezentren in Süd und
Mittelengland eine kataſtrophale Lage her
beiführen. London allein nahm in normalen
u etwa 40 v. H. der Geſamteinfuhr des

s auf. Dieſe Lage muß ſich zwangs-
en in dem Umfange, wie auch

die und weſtengliſchen n unter
unſere Blockadewirkung gelangen.

Demnoch wird dieſer wirtſchaftliche Druck
allein England nicht auf die Knie zwingen
Zu ihm muß der militäriſche Druck
kommen, und dieſer wird heute nicht nur in
den Gewäſſern um die britiſchen Jnſeln,
ſondern auch im Mittelmeer fühlbar. Das
Schwergewicht der Kriegführung gegen Eng-
land aber liegt im Kanal. Jm Kanal
kann das ſchwere Schiff, das für die groß
räumige Seekriegführung ſeinen Wert be
halten wird, nicht den Ausſchlag geben;
denn die Seeräume ſind begrenzt und ſtehen
vollkommen unter der Wirkung der Luft
waffe und der Kleinkriegsmittel des See
h Damit fällt ein weſentlicher Be
ſtandteil der britiſchen Seemacht für die
Verteidigung der Jnſeln fort.Nicht mehr ans der ſi eren Ferne eines

Sceapa Flow kann die engliſche Flotte
wirken, jetzt, wo es ſich darum handelt, das

S u a at dieſe equemeInſtrument einer veralteten Seeſtrategie
unwirkſam gemacht und verbietet ſeine An
wendung. Heute diktiert Deutſchland das
Geſetz des Handelns. Der Kanal hat auf-
gehört, der „Graben“ zu ſein, der die

tiſchen Jnſeln vom Feſtland trennt. RDS.

Türkiſche Truppenkonzenkrakionen

an den Dardanellen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Athen, 1. Auguſt. Die türkiſche
Regierung dementiert nachdrücklich
Meldungen über Truppenkonzentrationen in
den Oſtprovinzen. Hingegen iſt die

eſtſtellung von Truppenanſammlungen an
er ſyriſch- türkiſchen Grenze und

im ardanellengebiet bisher un-
widerſprochen geblieben

Truppenkransporke
nach Poriugieſiſch- Afrika

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 1. Auguſt. Aus Liſſabon iſt,

italieniſchen Preſſemeldungen zufolge, der
Dampfer „Laurenco Marques“ mit Teilen
des 68.portugieſiſchen Jnfanterie-
Regiments und Kriegsmaterial an Bord
nach Portugieſiſch- Oſtafrika aus-
gelaufen. Ein weiterer Truppentransport
zur Verſtärkung der Garniſon von Mo
c ſoll in den nächſten Tagen ab
gehen.

Japan kündigt ſcharfen Gegen
prokeſt in London an

Tokio, 1. Aug. Jm Zuſammenhang mit
dem dreiſten Proteſt Englands gegen
die Maßnahmen Japans zur Auf-
deckung des britiſchen Spionage-
netzes berichtet „Tokio Aſahi Schimbun“,
die japaniſche Regierung wird ihrerſeits
einen entſchiedenen Gegenproteſt in
London erheben, wenn die Spionageange-legenheit in vollem Umfange aufgeklärt ſei.

Das Blatt bezeichnet den britiſchen Proteſt
als vollkommen ab wegig und betont, die
Erklärung Halifax's im engliſchen Ober-
rr ſei für Japan völlig unannehm-

ar. Englands irrtümliche Auffaſſung über
Japan gründe ſich anſcheinend immer noch
auf die Zeit vor 60 Jahren. Da die Ver-
haftungen durchaus berechtigt geweſen ſeien
und die Unterſuchungen nach Geſetz und
Recht durchgeführt wurden, ſollte England
das Ergebnis abwarten.

Aeberwachung der Heilsarmee
in Japan

Tokio, 1. Auguſt. Um der britiſchen
Spionage wirkſam zu begegnen, werden in
dem amten Gebiet von Noröchina Nach
forſchungen angeſtellt. Auf Grund der Nach-
prüfungen bei zweifelhaften Elementen der

eilsarmee in Peking und Tientſin
t die japaniſche militäriſche Polizei in

ſinanfu, Tſingtau, Kafneng und Taiyuanfu
Vorſichtsmaßnahmen getroffen, um die eng
liſchen Jntrigen auszurotten.
50000 Plukoiraten ausgewandert

Liſſabon, 1. Auguſt. Wie amtlich aus Lon
don bekanntgegeben wird, ſind ſeit dem 1. Mai
über 20000 Ausreiſebewilligungen nach
Ueberſee und mehr als 28 000 für Reiſen nach
Jrland bewilligt worden. Jn den letzten
drei Monaten haben es alſo nahezu
50000 Plutokraten für dringlich an
geſehen, nicht nur ihre Kinder, ihr Geld,
ihre Rennpferde und Windhunde, ſondern
auch ihre eigene wertvolle Perſon in Sicher-
heit zu bringen.

Jüdiſche Diplomaten enklaſſen
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

m. Bukareſt, 1. Auguſt. Die Ent-
tudung Rumäniens greift jetzt auch
auf die diplomatiſchen Poſten über.
Wie das rumäniſche Außenminiſterium mit-
teilt, iſt jetzt nach dem jüdiſchen Handels-
attaché Eugen Porn an der römiſchen auch
der Attaché Henry Helfant an der ſpaniſchen
Geſandtſchaft ſeines Poſten enthoben und
abberufen worden.

e

Aufſtandsgefahr in Aegypten
Drei „Gefahrenzonen“ Sin rin auf die Wohlfahrisämler

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 1. Auguſt. Das engliſche Ober-

kommando in Kairo hat Aegypten in drei
„Gefahrenzonen“ eingeteilt. Zur e
gehören Alexandrien und Kairo mit den
Vorſtädten Meadi, wo die neuſeeländiſchen
Truppen ſtationiert ſinö, und Giza mit dem
Gebiet der z dw wo ſich die Quar
tiere der indiſchen Truppen befinden, ferner
Heluan, das Hauptquartier der RAF., Port
Saih, Jsmailia, Suez und das Gebiet von
Merſa Matruk. In die 2. und 83. Gefahren-
zone ſind alle übrigen Gebiete eingereiht.
Das ganze Niltal iſt mithin zum gefährde-
ten Gebiet erklärt worden.

Es überraſcht daher nicht, wenn ein die
ſer Tage aus Aegypten zurückgekehrter
Journaliſt berichtet, daß die Unzufriedenheit
und der Unabhängigkeitswille der ägypti-
ſchen Bevölkerung von Tag zu Tag wach-

ſen. Die engliſch-ägyptiſche Spannung hat
ich ſeit dem engliſchen Angriff auf die in

r liegenden franzöſiſchen Kri
ſchiffe erheblich verſchärft. Die Engländer
befürchten jeden Augenblick den Ausbruch
einer Rebellion, um ſo mehr, als öreStillegung des geſamten Seeverkehrs fühl-
baren Warenmangel bewirkt und der
Steuerdruck gleichzeitig fortgeſetzt zunimmt.
Die Wohlfahrtsinſtitute des Nil-
landes werden von der verelendeten Be
völkerung zu Tauſenden geſtürmt.

Seit einiger Zeit ſind auch neue Be
ſchränkungen im Reiſeverkehr zwiſchen
Aegypten und Paläſtina in Kraſt getreten,
da die Lage im Mandatsgebiet offenhagr
ebenfalls für einen Aufſtand reif iſtund die Engländer nichts ſo ſehr fürchten

wie eine arabiſch-ägyptiſche Kvalition.

Geſamkeuropa wird blockierk
Freche Anmaßung der britiſchen Piraken
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 1. Auguſt. Englands
Blockade gegen Geſamteuropa einſchließlich
Spanien und aller übrigen neutralen Län-
der iſt nunmehr offiziell. Die neue eng-
liſche Blockademaßnahme wurde jetzt im
Unterhaus von dem Miniſter für wirtſchaft
liche Kriegführung, Dalton, bekanntge-
eben. Er wies zur Begründung der neuen
aßnahme darauf hin, daß die Deutſchen

ihre Küſtenlinie außerordentlich ausgedehnt
hätten, was die Bedingungen der engliſchen
Blockade ſtark veränderte. Praktiſch
müſſe man jetzt alle Schifffahrt über den
Atlantik kontrollieren. Das würde bedeu-
ten, daß ſehr viele Schiffe der engliſchen
Marine ihrer eigentlichen Aufgabe entzogen
würden. Deshalb habe ſich die Regierung
zur Ausdehnung des Paſſierſchein-Syſtems
auf alle Güter von Ueberſee für alle euro
päiſchen Häfen entſchloſſen einſchließlich

Nordafrika. Alle Fracht ohne Paſſierſchein
werde künftig beſchlagnahmt. Das gleiche
ſolle für Exportgüter aus Europa gelten.

Die britiſchen Piraten maßen 7 alſo
an, den geſamten europäiſchen el zu
blockieren und ſelbſt die nichtkri hrenden
Staaten unter das Diktat der plutokrati-
ſchen Weltverſchwörer zu zwingen. Wer
nicht pariert, wird hemmungslos beſtohlen.
Die Frechheit dieſer eeräubermanieren
ergibt ſich aber nicht zulest daraus, daß ſie
auch alle überſeeiſchen Länder treffen, für
die der Handel mit Europa wirtſchaftlich
ungeheuer wichtig iſt. Und dann wagen es
dieſe Verbrecher noch, von Freiheit der
Völker und Notwendigkeit des internatio-
nalen Handels zu ſprechen! Dieſe werden
erſt dann hergeſtellt ſein, wenn Englands
Macht gebrochen iſt!

Der Bericht des OKW.:

Wieder Luftkämpfe bei dover
Bomben in das Skadikinnere von Hannover

Berlin, 1. Auguſt. Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:

Durch die Wetterlage war die Tätigkeit
der Luftwaffe auch am 31. Juli ſtark beein
trächtigt. Bei der bewaffneten Aufklärung
im Kanal und im Seegebiet weſtlich der
Seilly-Jnſeln wurden einzeln fahrende be
waffnete feindliche Handelsſchiffe mit
Bomben angegriffen. Mit ſchwächeren Kräf
ten durchgeführte Nachtangriffe richteten ſich

z Anlagen e 9 t
en n en ſowie gegen nc ren Errkoſionen und
Brände wurden beobachtet. Jn den Abend-
ſtunden kam es in der Höhe von Dover zu
Luftkämpfen zwiſchen britiſchen Spitfire-
Jagdflugzeungen und deutſchen Meſſerſchmitt
Jägern. Ohne eigene Verluſte gelang es

hierbei, fünf britiſche Jagdflugzeuge und
zwei Sperrballone abzuſchießen.

Beim Einfliegen britiſcherBombenflugzenge im Laufe des Tages in
norwegiſches, däniſches und holländiſches
Gebiet wurden drei weitere feindliche Flug
zeuge abgeſchoſſen.

ie von n gen in derNacht zum 1. Auguſt in Nord und Weſt
dentſchland abgeworfenen Bomben rich
teten nur geringen Schaden an. Ein in
rößerer Höhe über den Wolken fliegendeshindiises Flugzeng warf eine Anzahl von
omben in das Stadtinnere von Hanno-

ver, weit ab von jeder militäriſchen Anlage.
Hierbei wurden mehrere Häuſer fchwer be
ſchädigt, einige Perſonen getötet und ver
letzt. Die Geſamtverluſte des Feindes be-
trugen geſtern acht feindliche Flugzenge.
Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Der italienische Wehrmachtberiecht
Engliſcher Jerſtörer

im öſtlichen Mittelmeer verſenkt
Rom, 1. Auguſt. Der italieniſche Wehr-

machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß während
der Luftaktion vom 28. Juli gegen feindliche
Einheiten im öſtlichen Mittelmeer ein

engliſcher Zerſtörer verſenktworden iſt.
Während eines Aufklärungsfluges über

Malta hat eine unſerer Jagdſtaffeln eine
feindliche Staffel angegriffen. Zwei feind-
liche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen. Eins
unſerer Flugzeuge iſt nicht zurückgekehrt.

Jn Oſtafrika haben wir wirkſame
Luftaktionen auf Wajir, wo ein Kraftwagen
lager erfolgreich im Tiefflug beſchoſſen
wurde, ſowie auf den Flughafen von Buna
unternommen, wo drei Flugzeuge am Boden
getroffen und ſchwer beſchädigt wurden. Der
Feind hat Caſſala bombardiert, wobei nur
leichte Schäden verurſacht wurden.

Britiſcher Flugzeugträger beſchädigt
Engliſche Floite in das Oſtmikkeimeer ansgelanfen Neue Pirakenüberfälle

(Drahtmeldung un seres Vertreters)
rd. Athen, 1. Auguſt. Griechiſche

Schiffer haben am Mittwoch, wenige Mei
len ſüdöſtlich von Kreta, einen engliſchen
Flugzengträger beobachtet, der ſo
ſchwer beſchädigt war, daß er von
zwei Schiffen geſchleppt werden mußte. Er
war vollkommen manövriernn-
fähig und von einer Torpebdobootsflottille
begleitet. Man vermutet, daß das Schiff
auf eine Mine gelaufen iſt.

Einheiten der engliſchen Flotte haben
am Dienstag den Hafen von Alexan-
drien verlaſſen und ſind mit unbekann-
tem Ziel in das Oſtmittelmeer aus-
zu en. Es ſoll ſich um ſieben U-Boote,
rei Zerſtörer, vier Torpedoboote und vier

Kreuzer handeln.
Weiter meldet unſer Vertreter: Eng-

liſche Flugzeuge haben innerhalb der gri e-

ch i ſchen Hoheitsgewäſſer vor Kap Sunion
ein griechiſches Petroleumtank-
ſchiff mit Bomben angegriffen und ver-
ſenkt. Bei der gleichen Gelegenheit iſt ein
griechiſcher Zerſtörer mit Bomben belegt
worden. Die griechiſch- diplomatiſche Jnter-
vention wurde engliſcherſeits damit beant-
wortet, daß der Tanker mit dem Ziel nach
den Jnſeln des Dodekanes unterwegs war.
Man frgt ſich in Athen, woher die eng-
liſchen Flugzeuge den angeblichen Beſtim
mungsort des Tankſchiffes wiſſen wollten.

Gleichfalls iſt ein franzöſiſches
Tankſchiff, das von Beirut ausgefahren
iſt, um die Leuchtturmſtationen an der ſyri-
ſchen Küſte mit Betriebsſtoff zu verſorgen,
von einem engliſchen Kriegsſchiff ohne vor-
herige Warnung torpediert und verſenkt
worden, obwohl es bereits vor dem erſten
Schuß ſeine für die Schiffahrt lebenswichti-
gen Beſtimmungen bekanntgab.

USsAExpeditionskorps nach
WRarünique bereit

Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. C 1. Auguſt. Die Zeitung „New
Dork Daily News“ meldet, daß die Ver
einigten Staaten ein amerikaniſches Expe-
ditionskorps nach den franzöſiſchen
AntillenJnſeln entſenden wollen, um dieſe
unter rmundſchaft“ zu nehmen. Diefranzöſiſchen Kriegsſchiffe im Hafen von
Martinique würden dann entmilitariſiert
werden. Man nimmt an, daß die auf dem
franzöſiſchen Flugzeugträger „Bearn“ be
indlichen, in den Vereinigten Staaten durch

Frankreich gekauften 100 Flugzeuge in einem
ſolchen Falle von der amerikaniſchen Regie
rung zurückgekauft würden, um nachher an
England weiterverkauft zu werden. Die
s n Truppenteile, ſo meldet das
amerikaniſche Blatt weiter, ſtünden zur Ab-
fahrt bereit, man warte aber noch auf die
Zuſtimmung der ſüd- und mittelamerikani-
ſchen Staaten, die an der Havannakonferenz
teilgenommen hätten.

Die erſte franzöſtiche
Ausbürgerungskſle

Drahtmeldung unseres Vertreters)

LG. Genf, 1. Aug. Das jetzt heraus-
gekommene franzöſiſche 1
richtet ſich gegen diejenigen, die ohne f
trag aus Frankreich geflüchtet ſind. Man
betont, daß die erſte Liſte dieſer Ausbürge-
rung zwar noch nicht vollſtändig ſei, daß
man aber immerhin einige Namen nennen
könne, Namen aus der Finanz, aus der
Preſſe, aus dem Handel. Zunächſt zwei
große Bankiers, Eduard de Rothſchilö
und Louis Dreyfuß, zwei Prachtexem-
plare der jüdiſchen Hochfinanz in Frank-
reich. Aus dem jüdiſch- demokratiſchen Preſſe
ſumpf ſind folgende Ausbürgerungen inter
eſſant. Zunächſt die Ausbürgerung von
Pertinax, dann vom Herausgeber des
„Petit Pariſien“, Elis-J. Bois,von Ceryllis, von Lacareffe, aus der Wirt
ſchaft iſt der bekannte Automobilfabrikant
Roſengart ausgebürgert worden. Ferner
der Rundfunkgewaltige Lévigtan. Schon die
Namen der Vorgenannten zeigen, daß das
Gros von ihnen der jüdiſchen Raſſe ange
hört, was auch in Vichy unterſtrichen wird,

Ford zur Stellung Amerikas
Nenyvork, 1. Auguſt. Jn Detroit hat Henry

Ford, der in rüſtiger Friſche ſeinen ſieben-
undſiebzigſten Geburtstag feierte, in einem
Preſſe-Jnterview ſeine Ueberzeugung zum
Ausdruck gebracht, daß die Vereinigten
Staaten nicht in den Krieg r
würden, obwohl gewiſſe ſelbſtſüchtige Kreiſe,
die aus der amerikaniſchen Rüſtungsinduſtrie
zu pryfitieren hofften, einen gewaltigen
Druck ausübten. Das USA.-Volk, ſo er-klärte Ford weiter, wiſſe aus Erfahrung,
daß nur einige wenige Perſonen mit finan-
ziellen Jntereſſen aus Kriegen rofit
ſchlagen. Man wiſſe natürlich, daß die übrige
Welt nicht auf Amerika angewieſen ſei, wohlaber ſei umgekehrt Amerika auf die
Welt angewieſen.

Neue Träger des Ritterkreuzes
Berlin, 1. Aug. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers der Luft
waffe, Reichsmarſchall Göring, das Ritter-
kreuz des Eiſernen Kreuzes: dem Leutnant
t Schwerin und dem Oberfeldwebel

en z.
Leutnant von Schwerin und Oberfelkd-

webel Renz, die von Kriegsbeginn an im
gleichen Kampfgeſchwader bei den Ope-
rationen gegen die engliſche Kriegs- und
Handelsflotte eingeſetzt waren, haben ſich
in zahlreichen kühnen Unternehmungen be-
ſonders ausgezeichnet.

Beförderungen in der Wehrmacht
Berlin, 1. Auguſt. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht hat mit Wirkung vom
1. Auguſt 1940 befördert:

Zu Generalen der Jnfanterie: dieGeneralleutnante: Graf von Brockdorff-Ahlefeldt,
von Kortzfleiſch, Böhme, von Brieſen, von Salmuth,
Felber, Kübler, von Sodenſtern, Thomas;

zu Generalen der Artillerie: dieGeneralleutnante: Lemelſen, Brand (Fritz);
zum Generalleutnant den General

major Müller (Eugen);
zu Generalmajoren: die OberſtenRitter von Thoma, von Drabich-Waechter, Wagner

(Eduard), Warlimont, von Greiffenberg, Buhle;
zum Oberſt: den Oberſtleutnant Heuſinger.

Politische Rundschau
Jn der franzöſiſchen Diplomatie ſind auf einer

Reide von Poſten Veränderungen vorgenommen
worden. Die intereſſanteſte iſt die, i der fran
zöſiſche Botſchafter in Ankara, Maſſigli, zur
Dispoſition geſtellt worden iſt.

Churchill läßt wieder einmal den Verluſt eines
ſeiner Zerſtörer Er geſteht ſogar ein,
daß er durch die Bomben deutſcher Flieger vernichtet wurde. Es handelt ſich um den er
„Deli 44 t“, der 1375 Tonnen groß war, 35,5 See
meilen lief und 145 Mann Beſatzung hatte.

Der Jnder Udham Singh iſt in London hin
erichtet worden. Udham Singh war von den
ngländern angeklagt, am 13. März den ehe-

maligen Gouverneur des Pundſchab, Sir Michael
in der Londoner Caxton-Hall erſchoſſen

zu haben.
Duff Cooper hat ſich jetzt nach Paläſtina

begeben, um dort die Stimmung zu heben.

Donnerstag wurde im Großen Palais de
Moskauer Kreml die 7. Tagung des Oberſter
Sowjets der UdSSR. eröffnet.
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D. St Pfunde gegen Marken Marken gegen Zentner

Dem DRg.heißt d SclW helſen
Wir ſind ſtolz auf unſere Soldaten, die den

r Feldzug mitgekämpft haben, und wir
nicht minder ſtolz auf die, die darauf brennen,

en brutalſten Gegner des Reichs zu ſchlagen.
Opfer werden auf dem Schlachtfeld gebracht, die
nie Fergeyen werden. Jn der Betreuung der Sol
daten, die ihr Leben einſetzen, hat das
Deutſche Rote Kreuz ſich bis zum Letzten einge
ſetzt. Die Verwundeten, die die Züge ins Binnen
land brachten, wiſſen am beſten, was dieſe Be
treuung bedeutet. An Erfriſchungsſtationen wie
im Lazarett haben unſere Soldaten den unermüd
lichen Einſatz des 3 Roten Kreuzes ver
ſpürt. Und auch in den Kämpfen, die uns bevor

werden die Helfer und Helferinnen des
eutſchen Roten Kreuzes ihre Pflicht bis zum

Außerſten erfüllen. Der Führer erſt hat die
Wichtigkeit der DRK. Arbeit herausgeſtellt. Wir
brauchen heute darüber nichts mehr zu ſagen.
Mitten im Kriege wiſſen wir, daß die

vielfältig ſind und daß das DRK. in ſeinem
irkungsbereich unentbehrlich iſt. Wir wiſſen

aber auch, daß eben deshalb dieſe Arbeit in all
ihren Hilfsmitteln ſo gut ausgebaut muß,
daß es an nichts fehlt. Wir haben alſo alle die
Pflicht, hier mitzuwirken, ſei es durch unſeren

erſönlichen Einſatz, ſei es durch unſere Unter
ützung. Der kommende Spendentag für dasKriegehitfswert des DRK. ſoll uns daher alle zum

größtmöglichſten Opfer bereit finden. Dieſes Opfer
müſſen wir freudig amd reich bringen. Das ſind
wir unſern Soldaten ſchuldig, die ihr Leben für
uns einſetzen. Wenn wir dem Kriegshilfswerk fü
das DRK. ſpenden, ſo helfen wir unſern Verwun-
deten. Das wollen wir in keinem Augenblick ver
geſſen!

Merſeburger Ehrentafel
Oberſtudiendirektor Dr. Rudolph, Kom

mandeur einer ſchweren Artillerieabteilung, er
hielt nach Rückkehr von der Loire gelegentlich
der Einzugsfeier ſeiner Diviſion in einer ſchleſiſchen
Stadt vom Diviſionskommandeur die Spange

zum Eiſernen Kreuz I. Klaſſe.
Dem teſte bei der Kriegsmarine

aul Krauſe aus Merſeburg, Adolf-Hitler
ße 13, wurde für tapferen Einſatz in Nor

wegen das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe verliehen.

Zweimal ein fünftes Kind
Der letzte Wochenbericht des Merſeburger

Standesamts zeigt eine leider nur kurze Liſte derGeburten. Jn ißr überwiegen die Mehrgeburten

in einer Ehe die Erſtlingskinder. Jn zwei Fällen
war es ſogar je ein fünftes Kind, und zwar
waren es Hartmuth Schuchardt in der Oberen
Breiten Straße und Marlitt Eger in der Horſt
ſtraße.
15 Gartenkonzert fürs DORK.

HandharmonikaSpielring und FranzSchubert
veranſtalten am kommenden Sonn

tag, dem Opfertag für das Kriegshilfswerk für
das Deutſche Rote Kreuz, ein Gartenkonzert im
„Kaſino“. Der Reinertrag fließt dem Kriegs
hilfswerk für das DRK. zu.

Tod durch Verbrennungen
Am 30. Juli 1940 erlitt der Mechaniker

Albert Bauer aus Merſeburg im Ammoniagk-
Werk durch einen Unglücksfall ſo ſchwere Ver
nen daß der Tod am nächſten Tag

Einbruch in Kleingartenlaube
In der Nacht zum Donnerstag ſtattete ein

Dieb einer Laube in der Schrebergartenanlage
„Gute Hoffnung“ an der Naumburger Straße
einen unerwünſchten Beſuch ab. Der Dieb
drang durch ein Fenſter in die Laube ein und
verhängte mit den vorgefundenen Kleidungs
ſtücken die Fenſter, um bei ſeiner „Arbeit“ nicht
geſtört zu werden. Dort probierte er einen
etwas ſauren Wein, den er ſich ſogar mit Zucker
verfüßte und verſchwand ſchließlich unter Mit
nahme einer Hoſe und einer Jacke. Die Kri-
minalpolizei wurde benachrichtigt.

Verdunklung: Freitag 20.51 Uhr bis Sonn
abend 5.22 Uhr. Mondaufgang Sonnabend
5.00 Uhr, Monduntergang Sonnabend 20.07 Uhr.

Ein Blick hinter die Kuliſſen unſerer Fleiſchverſorgung Der Merſeburger Mittelmarkt hat ſich gut eingeſpielt
Ob in Stadt oder Land, ſtets können wir für

unſere Fleiſchmarken unſere Fleiſchmenge erhalten.
So geht das Woche für Woche und Monat für
Monat. Vielleicht denkt die Hausfrau einmal
darüber nach, wie das eigentlich kommt, daß das
alles gut klappt. Mit den Marken weiß
man ja nun Beſcheid. Sie werden für jede Perſon
errechnet, hier in Merſeburg bringen uns die
unermüdlichen Zellenleiter der Partei und ihre

Helfer die Marken ins Haus, ſie nehmen der
Hausfrau und der Behörde damit viel Arbeit ab.
Und dann geht die Hausfrau zu ihren Einkäufen
zum Fleiſcher. Wie aber bekommt dieſer nun
wieder ſein Quantum? Zunächſt einmal hat er
mancherlei Arbeit mit all den kleinen Abſchnitten,
denn ſie müſſen mit einer genauen Aufrechnung
abgeliefert werden. Nach dem Umfang dieſer
Marken erhält er dann auf dem Merſeburger

Ein gewichtiger Besuch: Ein 24 Zentner schwerer Ochse.
Das Tier, das aus der Gegend von Mücheln stammt, war just im Mittelmarkt, als wir diesem
einen Besuch abstatteten.

normalen Los aller Ochsen bewahrt hat.
Er fand den Beifall aller Beschauer, was ihn jedoch nicht vor dem

Bild: Klingbeil.

Der Sternhimmel im Auguſt
Jn der Monatsmitte eindrucksvollſter Sternſchnuppenfall des Jahres
Jm Laufe des Auguſt beginnt die Abnahme

der Tageslänge bemerklich zu werden; der
tägliche Bogen der Sonne wird immer kürzer,
wenn auch die Hitze gerade in den Hundstagen
ihren Höhepunkt erreicht. Wenn nun nach Sonnen
untergang in der Dämmerung die erſten Sterne
chtbar werden, dann fällt hoch im Südoſten das
reieck Deneb-Wega--Atair auf, tief im Süd

weſten funkelt noch der untergehende Antares;
in mäßiger Höhe über dem weſtlichen Hori iſt
der Arktur zu ſehen, während tief im Norden
Capella leuchtet. Ein bis zwei Stunden ſpäter
z der Sternenhimmel ſeinen vollen Glanz ent
altet. Als erſtes wird der Sternenfreund nach

dem Himmelswagen ſuchen, der im Nordweſten zufinden iſt; die Verlängerung der Deichſellinie trifft

erade auf den ſchon ſehr tief ſtehenden Arktur.
en ſüd weſtlichen Himmel zieren kleine, auffällige

Sternenbilder; dort ſind Herkules, Ophiuchus und
Schlange. Dagegen ſtehen jetzt hoch im Süden
inmitten heller Milchſtraßenwolken Deneb und
Wega, etwas tiefer Atair. Am ſüdlichen Himmel
ſegr eln die Sterne des Schützen, mehr ſüdöſtlich
teigen Steinbock und Waſſermann empor. Jn
alber Höhe im Oſten ſteht das Viereck des
egaſus, an ihn ſchließt ſich die Andromeda an.
m nordöſtlichen Horizont geht der Perſeus auf,

in deſſen Nähe der Ausſtrahlungspunkt der um
Mitte des Monats zu erwartenden Perſeiden liegt.
Dieſer Sternſchnuppenſchwarm pflegt der
chönſte und eindrucksvollſte im ganzen Jahre zu
ein; er trifft, je nach Umſtänden, zwiſchen dem

10. und 15. Auguſt ein. Leider wird in den in
Frage kommenden Tagen der Mond ſchon ziemlich
d ſcheinen. ſo daß der Eindruck abgeſchwächt
wird.

Die großen Planeten ſind teilweiſe amworgenh ine zu ſehen; dort erſcheint Merkur

in der Mitte des Monats, während Venus den
ganzen Auguſt hindurch zwiſchen 2 und 3 Uhr

aufgeht. Jupiter und Saturn kommen gegen
Mitternacht über den öſtlichen Horizont hinauf;
ie kommen am 15. in Konjunktion, zwei weitere
onjunktionen ſtehen im Laufe des Winters be

vor. Eine ſo lange Nachbarſchaft dieſer beiden
Planeten iſt ein ganz ſeltenes Ereignis, das
zum letztenmal vor beinahe 250 Jahren (1682)
vorkam. Mars bleibt im Auguſt völlig unſicht
bar, denn er kommt am 30. in Konjunktion mit

der Henpg De c.Der Mond iſt im mittleren Monatsdrittel am
Abendhimmel zu ſehen; am 3. Auguſt iſt Neu
mond, am 10 erſtes Viertel, Vollmond am 17.
und letztes Viertel am 26. Auguſt.

Es ging noch gut ab
Am Donnerstagmittag gegen 11.30 Uhr

ſtießen in der Hindenburgſtraße an der Eiſen
bahnüberführung ein Laſtkraftwagen und ein
Radfahrer zuſammen. Der Radler ſtürzte, doch
kam er ohne Verletzungen davon. Nur das Rad
wurde leicht beſchädigt.

Anſchön aber ſo bleibt es nicht
Die Beſchädigungen der Einfahrt zum

Grundſtück der Katholiſchen Kirche durch einen
Kohlenwagen haben den Anlaß dazu gegeben,
daß die eiſerne Gittereinfriedigung, die ſich in
ihrem kriegeriſchen Anſtrich ſo wenig der Kirche
anpaßte, zu entfernen und der Altmaterial-
verwertung zuzuführen. Die Zwiſchenpfeiler aus
Stein wurden auf Sockelhöhe abgetragen. Das
ganze Bild dieſer vorſpringenden Einfaſſung
wirkt unſchön, es wird indeſſen in Kürze ge
ändert werden. Man rechnet damit, in einigen
Wochen die Einfaſſungsmauer abreißen zu können.
und ſie bis in die Fluchtlinie zurückzuſetzen.
Könnte nicht auf eine Einfaſſung überhaupt
verzichtet werden, wie das bei den übrigen
Kirchen auch der Fall iſt?

dem Vieh. Für kleinere Betriebe teilen ſich oft
mehrere Fleiſcher in ein Stück Großvieh. Bei
Kälbern, Hammeln und Schweinen iſt das nich
notwendig.

Die Anlieferung auf dem Mittelmarkt
Wir haben nun einen Beſuch auf dem Mittel

markt gemacht, um einmal zu ſehen, wie denn
die regelmäßige Zuteilung erfolgt, denn ohne ſie
würden unſere Hausfrauen öfters mit leeren
Händen vom Fleiſcher kommen, aber das iſt noch
nicht dageweſen. Die Organiſation iſt ſo gut auf
gezogen und eingeſpielt, daß wir da keine Sorgen

haben brauchen. Zweimal in der Woche iſt
arkttag. Der m ſpielt ſich amDienstag ab. Vier Viehankaufsfirmen Vieh

vermittler) bringen aus allen Teilen des Kreiſes
Merſeburg und aus dem Kreiſe Querfurt das
Vieh heran, aber auch das geſchieht nicht regellos
Schon eine Woche vorher u das Vieh an
gemeldet werden. Auf dem Mittelmarkt ſtellt
man die Meldungen zuſammen und reicht ſie
weiter an die Landesbauernſchaft in Halle, die
die Kontingentierung, d. h., die für die folgende
Woche die Höhe des Schlachtgewichts beſtimmt.
Nach Eingang der Mitteilung, wieviel Vieh der
einzelnen Sorte werden darf, be
kommen dann die Viehvermittler und die Beſitzer
die Nachricht.
Das Vieh rollt an

Am Montagnachmittag beginnt der Auftrieb
des Viehes. Das iſt ein aufgeregtes Leben, denn
die Kühe und Ochſen ſind manchmal etwas ver-
wundert über das, was mit geſchieht,
wenn ſie den warmen Stall verlaſſen haben, die
Hammel blöken und die Schweine grunzen. Es
iſt viel ſtattliches Vieh zu ſehen.

Gegenwärtig iſt die Durchſchnittsmenge je
Woche 80 bis 100 Rinder, rund 500 Schweine,
150 bis 200 Kälber und mindeſtens 100 Schafe
und Hammel. Es iſt ein ſtattliches Kontingent,
daß wir hier in Merſeburg, e
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Mittelmarkt n uteilung in Form von leben

und in den Bezirken von B auchſtädt,
ſtädt und Mücheln verzehren. Die
Schkeuditz und Lützen ſind nicht angeſchloſſen, es
iſt aber möglich, daß auch dieſe Gebiete einmal
dazu kommen. Aber dieſer Auftrieb iſt nicht die
Höchſtmenge, denn gegenwärtig fallen viele Selbſt
verſorger aus, die ſich jedoch nicht für das ganze
Jahr eingedeckt haben. Wir haben alſo auf dem
Mittelmarkt Zeiten, wo die angegebenen Mengen
bei weitem überſchritten werden.

Jedes Stück Vieh bekommt eine große Nummer
aufgemalt, damit Verwechſlungen nicht vorkommen
können, dann iſt den Tieren noch eine letzte Nacht
beſchert. Aber zugleich ſind auch die Nummern
verbucht mit Anlieferer- und Beſitzernamen, da
mit alles in Ordnung geht.
Der Meiſter bekommt fein Vieh

Am andern Morgen um 6 Uhr erſcheint die
hohe Veterinärpolizei, um ſich in Begleitung des
Schlachthofdirektors das Vieh anzuſehen, denn
wir wollen ja geſundes Fleiſch erhalten. Darauf
kommt die Abſchätzungskommiſſion, die den Klaſſen
wert jedes einzelnen Stückes feſtſtellt. Dieſe
Kommiſſion beſteht aus dem Obsrmeiſter der
gr. einem Vertreter des Mittelmarktes und dem Händler. Auf den verſchiedenen
Waagen haben die amtlichen Wäger inzwiſchen
das Gewicht feſtgeſtellt, die Wiegezettel nehmen
ür die Zuteilung einen gewichtigen Platz ein.
er Marktbeauftragte nimmt in Verbindung mit

der Fleiſcherinnung die Zuteilung des Viehes an
die Meiſter vor. Sie können eine der Aus
fertigungen des Wiegezettels eintauſchen, mit dem
e das iſt durch die Einrichtung der Zweig

telle der Stadtſparkaſſe äußerſt praktiſch ein
erichtet alsbald ihre Überweiſungen an denVertaufer vornehmen können, zugleich werden

durch die Kaſſe die Gebühren für die Aufkäufer
und den Mittelmarkt einbehalten. Das iſt eine
klare und einfache Abwicklung: Der Fleiſcher er
hält ſein Vieh, der Verkäufer ſein Geld und auch
die notwendigen Vermittlungsſtellen kommen zu
ihren Einnahmen. Schließlich, das iſt die Haupt
8 die Verbraucher kommen pünktlich in dent ihrer Fleiſchration.

o wirkt eine fein abgeſtimmte Organiſation
uſammen, um die reibungsloſe Verſorgung unſererLeohltecung ſicherzuſtellen. Aber vergeſſen wir

nicht, daß dieſe Organiſation gebildet wird von
einer ganzen Kette von Volksgenoſſen, vom Bauern
bis zum Fleiſcher. Sie alle tun ihre Pflicht und
leiſten damit ihren Beitrag zur Feſtigung der

Heimatfront. m.
viel wird Merſeburg ſehen und hören

Kreisamt KdF. Merſeburg hat für den Winter reichlich vorgeſorgt
„Wenn wir das in Merſebn eehen könnten.“

„Es iſt in Merſeburg nichts los. Wir greifen
nur zwei Artikel heraus, die in ihren Titeln ſchon
ſegen, daß dieſer oder jener Volksgenoſſe der
Meinung war, auf dem Gebiete des kulturellen
Lebens könnte es bei uns bedeutend reger ſein. Es
hat ſich inzwiſchen herausgeſtellt, daß Unzufriedene
oft zu jener Art von „Kulturfreunden“ gehören, die
eine Veranſtaltung ſelbſt nur ſelten beſuchen.
Laſſen wir die erwähnten Klagen ſie gehören
dem Jahre 1939 an auf ſich beruhen, ſo wider-
legt auch das neue Winterprogramm
1940/41 ſchlagend, daß die Außerungen über
einen ſchwach gedeckten „Kulturtiſch“ jeglicher
Grundlage entbehren.

Trotz Krieg kein Stillſtand bei KdF.
Wenn die Natur draußen ins Freie lockt und

alles in üppiger Pracht ſteht, arbeitet die NSG.
Kraft durch Freude“ ſchon eifrig vor, um die Ver-
anſtaltungen der kommenden Winterſpielzeit unter
Dach und Fach zu bringen. Nach dem Grundſatz:
„Unſern Volksgenoſſen das Beſte!“ werden die
Pläne für den Spielwinter im großen wie im
kleinen durchdacht, die Verpflichtungen der ver-
ſchiedenen Künſtler und die auf dem Konzertpodium
oder am Vortragstiſch erſcheinen ſollen, erwogen.
Die Abſchlüſſe mit ihnen wie mit den Bühnen und
Orcheſtern werden vorbereitet und am Ende zum
Abſchluß gebracht.

wiſchen dieſem „Schlußſtrich“ und dem erſten
Vorhaben liegt eine nur dem Eingeweihten be
kannte Menge von Arbeit und Mühe, von Hin-
377 und Verantwortungsbewußtſein. Dabei ſteht
dem Kreisamt immer ſeine Kulturmiſſion vor
Augen: die Volksgenoſſen an alles heranzuführen,
was ſchön und gut, was wert iſt, geſehen und ge

hört zu werden. Die Sichtungs-, Klärungs-, und
Prüfungsarbeit, der geſtaltende Aufbau läßt ſich
im einzelnen gar nicht in Worte faſſen.

Kraft durch Freude iſt vielſeitig.
Jedenfalls gibt es bei der NSG. „Kraft durch

Freude“ niemals einen Stillſtand, wenn auch ein
weſentliches Arbeitsgebiet wegen der Zeitumſtände
ausfällt. Die meiſten Volksgenoſſen kennen die
NSG. „Kraft durch Freude“ vor allem von den
Fahrten her, die den Urlaubern die Schönheit der
deutſchen Gaue und auch außerdeutſcher Landſtriche
erſchließen. Wir denken hier nur an Jtalien und
Madeira ſowie an die Norwegenfahrten. Aber
KdF. iſt viel vielſeitiger. Und gerade das kommt
in der Kriegszeit zu unmittelbarem Ausdruck. Da
iſt die Feierabendgeſtaltung, die beiuns in verſtärktem Maße betrieben, da iſt der
KdF.- Sport der nicht minder bei uns ge-
fördert wird, da iſt „Schönheit der Arbeit“, ein
Gebiet, das Anlaß zu zahlreichen r n gibt,da iſt das Sparen ür den KdF.-Wagen,

iſt ſchließlich und nicht zuletzt das Volks
ldungswerk, das ſorgſame Betreuung findet.

Feierabend für die Verwundeten und alle Volks
genoſſen.
Auch aus unſerem Kreisgebiet konnten ſchaffende

Volksgenoſſen, wie wir bereits berichteten, zu der
Weiheſtätte Wagnerſcher Kunſt fahren. Die Feſt

in Bayreuth, wo Arbeitern und Soldaten
ipfel deutſcher Kunſt vermittelt wurden, wurden

der monumentale Ausdruck unſeres Kulturwillens
mitten im Kriege. Auch in der Heimat werden
unſere Soldaten laufend betreut. Dafür zeugt jetzt
im Kriege die ſtändig durchgeführte La zarett-
und Wehrbetreuung der NSG. „Kraft durch
Freude“. Für die Werktätigen wurden und werden

laufend Betriebsbetreuungen im Rah-
men der Feierabendgeſtaltung durchgeführt. Die
Abſchlüſſe mit den Künſtlern, die Verhandlungen
mit den Dienſtſtellen, Betriebsführern und
männern nahmen die NSG. „Kraft durch Freude“
an Teil weitgehend in Prihenc

hnlich ſteht es natürlich im Theater und
Konzertring. Hier, wie u allen Veranſtaltungs-
gebieten liegen bereits die Programme feſt, ſo daß
wir in Kürze noch im einzelnen darüber berichten
können. Aber nicht nur der Feierabend, eher
ſtärkende Kraft ſich gerade im Kriege bewährt,
ſondern auch der Sport auſ weiter. Ein all
gemein bekanntes Beiſpiel dafür iſt der bei uns
durchgeführte Waldlauf der Betriebe. Dazu
kommen die Wandertage der Betriebe und
noch eine Anzahl neuer Veranſtaltungen.
Für den Kd F. Kraftwagen wird weiter geſpart.

Wie uns der Kreiswart der NSG. „Kraft durch
Freude“, Pg. Wegener, mitteilt, wird auch das
Sparen e den KdF. Kraftwagen ſtändig fort
geſetzt. Selbſtverſtändlich werden den Soldaten
während der Dauer des Krieges die Sparverpflich
tungen erlaſſen. Ein Verzug der Belieferung er-folgt dadurch nicht. Es iſt ſedenfalls ein Zeichen

unerſchütterlichen Vertrauens, das die Sparer da
durch zeigen, daß ſie nach wie vor am Sparen feſt

ine Fülle von Arbeit iſt dabei von der
SG. „Kraft durch Freude“ zu bewältigen. Da

gibt es Karten umzuſchreiben, Sparanträge zu be-
arbeiten und mitunter auch Anderungen von
Wünſchen Rechnung zu tragen.

Schönheit der Arbeit und Volksbildungswerk.
Auf dem Gebiete „Schönheit der Ar-

beit“ finden Betriebsbeſuche zur W nicht ſtatt,
jedoch noch immer Beratungen der Betriebsführer.
Das Intereſſe für „Schönheit der Arbeit“ iſt durch
aus lebendig geblieben.

Jm Rahmen des Volksbildungswerks
wurden im Laufe des Sommers wertvolle Einzel-
vorträge durchgeführt. Unſer Kreisamt läßt es r
beſonders angelegen ſein, in die Vortragsreihe

Plan und Ordnung hineinzubringen. Das neue
Programm liegt bereits fertig vor und wird noch
im einzelnen beſprochen. U. a. wird der Kunſt-
e Dr. Kroeber wieder leſen, ferner der

eſtalter von Tiergeſchichten Eipper, vielleicht
auch Hanns Johſt, der zu den bekannteſtey
Dichtern der Gegenwart zählt.

Die Frage des Veranſtalkungsraumes.

Jmmer wieder hat ſich bei den Veranſtaltungen
die Schwierigkeit der Saalverhältniſſe in Merſe
burg herausgeſtellt. Es iſt zur Zeit nicht ein Saalvorhanden der theatermäßig beſtuhlt werden

könnte. Wie wir uns ſelbſt überzeugen konnten,
wirkt ſich die reſtaurationsmäßige Aufmachung
keineswegs günſig auf die künſtleriſche Veranſtal
tungen aus. ir erinnern hier nur an das
Göttinger Stadttheater. Selbſtverſtändlich müſſen
Vorſchriften und Verordnungen eingehalten
werden. Aber es muß auch etwas getan werden,
um die Frage des brauchbaren Veranſtaltungs-raums zu iöſen. Wir glauben, daß es immerhin

im Bereich der Möglichkeit liegt, einen der Merſe-
burger Säle mit wenig Mitteln für die Veranſtal
tungen der NSG. „Kraft durch Freude“ r
zurichten. Es wäre jedenfalls dringend erwünſcht,
daß das neue Winterprogramm auch in einem
Raum geboten werden kann, der in ſeiner Ein
richtung den notwendigſten Forderungen gemot

A. S,

Centrum-Lichtſpiele.

„Die gelbe Flagge“
Hans Albers, Olga Tſchechowa und

Dorothea Wieck ſehen wir wieder einmal in
dem Film Die gelbe Flagge“, der ſchon wieder
holt in Merſeburg gezeigt wurde. Jn dieſem
Film erleben wir Abenteuer und Menſchen
ſchickſale in feſſelnder Darſtellung und ſtarker
Geſtaltungskraft. Viele Merſeburger begeiſtert
nicht zuletzt die aktuelle Wochenſchau, die von
dem Geſchehen unſerer Zeit berichtet.
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Schöne Abende für Schaffende
au. Schkopau. Das von uns vor einigen

Cagen veröffentlichte Programm der Veran-
taltungsreihen im kommenden Winter für Buna-
verkangehörige und die Gemeinde Schkopau hat
roch eine weſentliche Ausweitung erfahren, von
der allerdings beſonders die halliſchen Gefolg-
chaftsmitglieder Gebrauch machen werden. Es
iſt gelungen, eine Anzahl Plätze von der Ver-
inſtaltungsreihe ſicherzuſtellen, die das Ammonigk-
werk Merſeburg und KdF. für die halliſche Ge
jolgſchaft im „Stadtſchützenhaus“ durchführt. Dieſe
bringt im Oktober einen Bunten Abend mit
„Blädel und Blädel“, im November das Schau

iel „Dſchungel“ (Dresdener Komödienhaus), im
ezember einen Varieté-Abend, im Januar die

Operette „Drei alte Schachteln“ von W. Kollo
itteldeutſches Landestheater), im Februar einen

bend mit einer italieniſchen Attraktionsgruppe
und im März V Hinrichs Luſtſpiel „Krach
um Jolanthe“. Der Preis für einen Platz in der
Veranſtaltungsreihe beträgt für alle ſechs Veran-
ſtaltungen 5 Mark. Sicher werden viele Geſolg-

aftsmitglieder des Bunawerkes von dem gün-
tigen Angebot regen Gebrauch machen.

Erika hat der Storch gehackt!
dt. Löſſen. Daß Undank der Welt Lohn iſt,

mußte zu ihrem Leidweſen Fräulein Erika er-
ahren, und das kam ſo: Als dieſer Tage unſere
ungſtörche die erſten Flüge allein unternahmen,

ſuchte ſich der eine das auf dem großen Stall-
gebäude des Rittergutes angebrachte Wagenrad
zum Ziele, vielleicht in dem Gedanken, ſich im
nächſten Jahre dort einen eigenen Wohnſitz ein-
z chten. Dabei muß er aber das Anflugs-
empo verfehlt haben, denn er kollerte mit noch

ungeſchickten gen das ſteile Dach herab
und landete im Gutshof. Kaum bemerkten die in
größerer Zahl gehaltenen Truthennen den Ein
dringling in ihr ureigenes Revier, als ſie ſich
erboſt über den jungen Storch hermachten und
Da mit ſpitzen bearbeiteten. Die

age ſah bedenklich aus für den Jungſtorch. Doch
ward ihm Hilfe, denn die dort arbeitenden Volks
enoſſen hatten den Vorfall bemerkt und eilten
erbei. An der Spitze unſer Fräulein Erika.

Es befreite den Storch von ſeinen Peinigern,
aber erntete ſchnöden Dank, denn Meiſter Lang-
bein brachte ihr mit einem ſtrammen Schnabel-
hieb eine Wunde im Geſicht bei, was allerdings
im Gegenſatz zu dem ſonſt beliebten Storchenziel,
dem Bein, ſteht. Nun muß die junge Dame
einen Verband tragen, hoffentlich hinterläßt die
Wunve keinen Schönheitsfehler. Wir fürchten
allerdings, daß ſie in Zukunft dem Storch aus
dem Wege gehen wird, was man ihr nicht ver-
denken kann.

Verpflegung auf der Autobahn
Vom Großlehnager Deukſchen Roken Kreuz.

fk. Großlehna. Den wahrhaft echten Grund
ſaß „Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut“
e die Mitglieder der Ortsgemeinſchaft des
DRK. in Taten um. Seit dem Beſtehen der
ind e Ortsgruppe, die von Frau HildeDette ſeit April dieſes Jahres vorbildlich geführt
wird, kommen die Kameradinnen wöchentlich ein
mal zuſammen, um aus Altmaterial und Spenden
Kleidungsſtücke und Bedarfsartikel für Lazarette
anzufertigen. Auch 36 Liebesgabenpakete er-

euten Verwundete des Reſervelazarettes in
erſeburg. Während der Erdbeerernte beſuchten

25 Frauen die Verwundeten und beſchenkten ſie
mit Beeren. Dieſe Verbundenheit brachte es
ſchließlich mit ſich, daß dann 20 Verwundete und
2 Schweſtern bei der hieſigen Ortsgemeinſchaft
als Gaſt waren. Sie rechnete es ſich als ganz
beſondere Ehre an, Rheinländer, Bayern, Ham-
burger, Schleſier und Berliner bewirten zu können.
Selbſtverſtändlich trugen hierzu auch unſere Ein
wohner durch reiche Spenden aller Art bei.
Einen recht lobenswerten Verpflegungsdienſt ver
ſahen abwechſelnd ſechs Frauen von der hieſigen
Ortsgemeinſchaft und ein Bereitſchaftsmitglied in
der vergangenen Woche von 7 bis 20 Uhr in der
DRK.Verpflegungsſtelle auf der Autobahn in
Günthersdorf. Durchfahrende Truppen aller
Gattungen erhielten warme Fern und
Erfriſchungen. Eine ſolche kurze Raſt gab Ge-legenheit zu herzlichen Ausſprachen. Deyrere

ohe Offiziere dankten beſtens für die aufopfernde
ewirtung und ſchrieben ſich im Gäſtebuch ein.

So wurden im ganzen zirka 600 Soldaten mit
warmem Eſſen, Fleiſchbrühe, belegten Brötchen,

ſowie Kaffee und Kuchen verpflegt, deren Zu
bereitung von emſigen Händen in Großlehna er-
folgt war und dann nach vorſichtigem Transport
an die Ausgabeſtelle gelangten. Solche Taten
finden immer ihre Anerkennung und tragen er
heblich dazu bei, ſeinen Mann in der inneren
Front zu ſtellen. Daher ſollte jeder, der irgend
kann, dem DRK. beitreten.

NSV.-Kindergarten-Weihe erſt nachmittags.
fm. Kötzſchau. Die Einweihung des NSV.-

Kindergartens in Kötzſchau findet nicht 10 Uhr,
ſondern nachmittags 14.30 Uhr ſtatt.

Ausgabe der Tankausweiskarten.
l. Lützen. Der Bürgermeiſter als Ortspolizei-

behörde veröffentlicht in unſerem heutigen An
zeigenteil eine Bekanntmachung über die Ausgabe
der Tankausweiskarten für den Stadtbezirk Lützen
und die Amtsbezirke Kaja, Kitzen und Starſiedel.
Die Termine müſſen genau eingehalten werden.

Ein haltloſer Menſch.
l. Döhlen. Als ſich ein 14jähriges Mädchen

aus Döhlen am 28 Februar d. J. auf dem Wege
zur Bäckerei befand, wurde es von dem 37jähri-
gen und verheirateten Willy Panitzſch aus Mark
ranſtädt verfolgt und angeſprochen. Nach kurzem
Wortwechſel zeigte ſich der Verfolger in ſcham
loſer Weiſe und fuhr dann mit dem Rade davon.
Jetzt vor dem Amtsgericht Weißenfels des Ver
gehens gegen F 183 StrGB. angeklagt, verlegte
ſich der bereits zweimal vorbeſtrafte
Angeklagte aufs Leugnen. Er wurde aber ein
wandfrei überführt und antragsgemäß zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt. Jm Wiederholungs-
falle wurde dem haltloſen Menſchen, gegen den
noch ein weiteres Strafverfahren wegen Sittlich
keitsverbrechens ſchwebt, die Entmannung ange
kündigt. Das Urteil wurde angenommen.

Msewinde Le

Träger des Eiſernen Kreuzes.
r. Spergau. Wachtmeiſtr in einem Flak-

regimente Erich Henker (nicht Henkel) erhielt
das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe.

Aus dem Lauchagrund

Wunſchkonzert fürs DRK.
i. Bad Lauchſtädt. Am Sammeltage für das

Kriegshilfswerk fürs Deutſche Rote Kreuz am
Sonntag, 4. Auguſt, wird im Kurpark ein
Wunſchkonzert veranſtaltet, deſſen Erträgnis
ebenfalls dem DRK. zugeführt werden wird.
Das Konzert wird beſtritten vom Städtiſchen
Orcheſter Freyburg a. U. unter Dirigent Curt
Stein. Hoffentlich werden recht viele Wünſche
geäußert werden mit einer kräftigen Unter
mauerung in finanzieller Hinſicht.

2. Aug. 1940

Treue in der Arbeit.
i. Anläßlich der 40. Wiederkehr des Tages

ſeines Dienſtantritts bei der Bahn wurden dem
Zugſchaffner Emil Röder von hier für ſeine
Treue in der Arbeit Glückwünſche und Ehrungen
zuteil.

Geflügelſchau im Februar.
i. Der Geflügelzüchterverein Bad Lauchſtädt

hielt im Gaſthof „zum Bahnhof“ eine Verſamm
lung ab, in deren Vordergrund die für den
Monat Februar geplante Werbeſchau ſteht. Die
Ausſtellung ſoll den Reichsrichtlinien ent
ſprechen. Neben gutem Geflügel werden auch
zweckmäßige Zuchtgeräte zur Schau geſtellt wer
den. Ausſtellungsſokal wird der Gaſthof „Stadt
Leipzig“ ſein. Die Ausſtellungsleitung über-
nimmt das Ehrenmitglied Otto Looſe. Jm
Verlaufe der Tagung wurde auf das Ziel der
Geflügelzucht hingewieſen, das in einer Lei-
ſtungsſteigerung beſteht. Statt im Durchſchnitt
90 Eier, muß eine Leiſtung von 140 je Huhn
und Jahr erreicht werden. Den im Felde ſtehen
den Zuchtfreunden wird ein Feldpoſtpäckchen als
Zeichen der Verbundenheit und des Dankes zu
gehen.

Das Rad war nicht geſtohlen.
i. Zu unſerer Notiz über das Abhanden-

kommen eines Rades vor einem Geſchäft in der
Merſeburger Straße können wir heute mit
teilen, daß es ſich nicht um einen Diebſtahl
handelte, das Rad war nur vertauſcht worden.
Schottereys Hausfrauen und die Verwundeten.

i. Schotterey. Die Ortsgmeinſchaft vom
Deutſchen Roten Kreus hat ſich mit beſonderer
Liebe der Verwundeten im Reſervelazarett in
Bad Lauchſtädt angenommen. Jeden Mittwoch
nachmittag haben Schottereys Hausfrauen die
Verwundeten durch Kuchen und Kaffeeſpenden
re und ſo den Verwundeten Freude be
reitet.

Kund ums Schkenditzer Kleeblatt

Dazu haſt auch du beigetragen
zi. Schkeuditz. Daß unſere Bevölkerung unſeren

braven Soldaten und Verwundeten Dank zollt,
hat ſie in den letzten Wochen und Monaten immer
wieder bewieſen. Sie wird ihren Dank doppelt
abſtatten am morgigen Sonnabend und Sonntag,
wenn die Sammler für das Deutſche Rote Kreuz
an die Türe klopfen. Jeder wird diesmal nicht
nur ſein gewohntes Opfer bringen, ſondern ſeinen
Teil dazu beitragen, daß das Spendenergebnis
auch jetzt wieder eine Steigerung erfährt. Wenn
aber am Montag das ſtolze Ergebnis bekannt
wird, dann kann ſich jeder einzelne ſagen: Dazu
habe ich auch beigetragen.

Kd F. Monafsplan für r
zi. den Monat Auguſt gibt die NS.

Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Ortsgemein-
ſchaft Schkeuditz, folgenden n
bekannt: Am Sonnabend, dem 10. Auguſt:
Wandertag der Betriebe; am Sonntag, dem
11. Auguſt, 20 Uhr, im „Waldkater“: Chiemſeer
Bauernbühne; am Freitag, dem 16. Auguſt: Be
ſuch des Kriſtallpalaſtes, und am Sonn
abend und Sonntag, dem 17. und 18. Auguſt:
e der Sport- und Schulungswarte in
Böhlitz-Ehrenberg.

K AusdemGeiſelta s
Poſtamt Beuna (Geiſeltal)

45 Jahre im Poſtſack nach Merſeburg.
gu, Veuna-Kötzſchen. Man ſchrieb das Jahr

1895. Der bisherige Landdienſt der Deutſchen
Reichspoſt für das untere Geiſeltal
reichte nicht mehr aus, allen Anforderungen des
Poſtverkehrs gerecht zu werden. Das untere
Geiſeltal ſtand in den erſten Anfängen ſeiner
induſtriellen Entwicklung und erhielt von aus
wärts ſeinen erſten Zuzug. Den Wünſchen der
damaligen Einwohnerſchaft entgegenkommend,
errichtete die Oberpoſtdirektion im unteren
Geiſeltal eine Poſthilfsſtelle. Dieſe wurde zu
nächſt im Bahnhofsgebäude der Eiſenbahn-
halteſtelle Beuna untergebracht und dem
früheren Bahnhofsvorſteher Ernſt Runkel
überantwortet. Die bergbauliche Erſchließung
des Landes in den ſpäteren Jahren ſteigerte die
Einwohnerzahl um das doppelte und damit ver-
bunden auch den Poſtverkehr. Jm Jahre 1911
ſiedelte dann die Poſthilfsſtelle vom Bahnhofs
gebäude in die obere Naumburger Straße

Kötzſchens. Das ganze Kliatal,. von
Z3ſcherben bis Blöſien, das bislang
ſeinen Poſtverkehr in Beuna erledigte, erhielt
eigene Hilfsſtellen. Die Leitung des Poſt
dienſtes hatte Frau Frieda Schäfer über
nommen. Gewiſſenhaft und pflichtgetreu hat ſie
29 Jahre lang ihren oft ſchweren Beruf verſehen.

Mit dem 15. Juli 1940 wurde aus der bis
herigen Hilfsſtelle das ſelbſtändige Poſt
amt Beuna (Geiſeltal). Zum Zweigpoſt
amtsleiter wurde Enke, Reiviſch, beſtellt. Da
mit hat der bekannte Poſtſack Beuna Merſeburg
ſein Ende gefunden. Von 1895 an bis heute
wurden alle Poſtſendungen, wie Geldverkehr,
Päckchen uſw. in einen gemeinſamen Sack ge
ſteckt und dem Poſtamt Merſeburg zugeleitet.
Hier fand erſt eine Sortierung und dann der
Weitertransport ſtatt. Dieſer versögernde,
zwiſchenortliche Aufenthalt hat nun aufgehört.
Alle Sendungen, die in Beuna ihren Ausgangs
punkt haben, gehen gleich in alle Welt. Ledig-
lich die Telegramme werden noch telephoniſch
nach Merſeburg übermittelt. Eigens dazu wurde

eine iſolierte Telephonzelle errichtet und jeder
kann nun die Verbindung zur Außenwelt auf
nehmen, ohne daß er wie früher ungewollte Zu
hörer um ſeine Geheimniſſe hat.

Unkerhaltungsabend für Soldatenfrauen unddatnngraren

Großkayna. Die Ortsgruppe der Parteieinen gut veſuchten Unterhaltung

abend für die Frauen und Mütter unſerer
Soldaten. Der Hrtsgruppenleiter, Pg. Keil,
begrüßte die Frauen und Mütter im ſchön ge-
ſchmückten Saal des Pg. Ohme. Er dankte den
Gäſten für ihr Kommen und wünſchte ihnen ein
paar frohe Stunden. Eine beſondere Kber-
raſchung war das erſtmalige Auftreten der Haus
kapelle in voller Beſetzung unter Leitung desPg. Waßner. Reicher Beifall lohnte die ſekr ut
vorgetragenen Muſikſtücke und Märſche. 4w

weiteren Ausgeſtaltung des Abends n
SpV. 1922 mit Medizinball- und Bodenübungen,
wie der t v „Edelweiß“ mit Liedern
bei. Die ſehr gut zu Gehör gebrachten Volks
und Soldatenlieder unter Leitung des V. Bartſch
ernteten ebenſo reichen Beifall, wie die Dar
de der Sportgruppe. Daß die Frauenund Mütter mit durch freiwillige Spenden auf

gebrachtem Kaffee und Kuchen durch die Hel
rinnen des Deutſchen Roten Kreuzes bewi
wurden, gab dem Abend noch ein beſonderes
Gepräge. Mit dem Sieg-Heil auf den u
und den Nativnalhymnen nahm der ſchöne
der allen Teilnehmern Freude bereitete, ſein Ende.

Da bin ich weggelaufen!
g. Krumpa. Der 27jährige Wilhelm G. aus

Krumpa wurde vom Amisgericht Weißenfels
wegen Arbeitsvertragsbruchs zu 27 MonatenGefängnis verurteilt. Der bereits dreimal vorbe

ſtrafte n (an zwei Vorſtrafen will er
nicht erinnern können) muß ebenfalls zu den Ar
beitsſcheuen gerechnet werden, da er nirgends
lange aushält. Auch als G. beim Bauer in
Krumpa in Arbeit ſtand, lief er eines Tages da
von. Er will ſich mit dem Arbeitgeber nicht ver
tragen haben und deshalb ſei er davongelaufen.
Auch dieſem Angeklagten wurde klargemacht, daßin heutiger Zeit eder Arbeiter an der Stelle aus

halten müßte, auf die er geſtellt werde. r das
nicht tue, ſei genau ſo als Fahnenflüchtiger zu
betrachten wie ein Soldat, der ſeinen Truppen
teil verlaſſe.

25jährige Treue zum Betriebe.
g. Braunsdorf. Jm Braunkohlen und Bri-

kettwerk Pfännerhall konnte der Pumpenwärter
Paul Sommer auf eine 25jährige Tätigkeit
zurückblicken. Aus dieſem Grunde wurden dem
Arbeitsjubilar Glückwünſche und Ehrungen zu
teil.

Die Arbeitsſtelle verlaſſen.
g. Mücheln. Der 21jährige Anton S. aus Bis-

marckhütte hatte im Februar 1940 durch Vermitte-
lung des Arbeitsamtes Arbeit auf einer Grube in

erhalten. Da ihm dieſe nicht paßte, wurde
die Arbeitsſtelle nach kurzer Zeit verlaſſen, und
ohne ſich bei der Polizei abzumelden, fuhr der
Pole nach ſeiner Heimat zurück. Da er ein Fau
lenzerleben führte, wurde der arbeitsſcheue Menſch
feſtgenommen und des Arbeitsvertragsbruchs ſo
wie des Vergehens Segen die Meldeordnung an
geklagt. Der Angeklagte ſuchte ſich wohl heraus-
zureden, doch wurde er durch die Beweisaufnahme
überführt und zu ſechs Monaten Gefän m
urteilt. Zwei Monate Unterſuchungshaft n
auf die Strafe angerechnet.

Durch explodierenden Spirituskocher ſchwer
verbrannt.

g. Mücheln. Jn einem hieſigen Gaſthaus
explodierte aus noch unbekannter Urſache ein
Spirituskocher. Dadurch wurde ein kleines Kind
ſchwer verbrannt und mußte einem Kranken-
haus in Halle zugeführt werden.

Einbruch in eine Vaubude.
g. Mücheln. Jn der Nacht zum 25. Juli ſind.

wie erſt jetzt bekannt wird, aus einer Baubude
auf der Grube Eliſe II drei Paar rze
Gummi-Halbſtiefel geſtohlen worden. an
nimmt an, da das Schloß unverſehrt geblieben
iſt, daß der Einbruch mittels eines Nach
ſchlüſſels erfolgt iſt. Sachdienliche Angaben
werden an die Polizei erbeten.

Eine achtjährige Ausreißerin.
Laucha. Eine Familie wurde dadurch in

Aufregung verſetzt, daß ihr achtjähriges Mädel
ſeit Mittag verſchwunden war. Die Polizei
nahm ſofort eine Suchaktion in der Flur vor,
die aber ohne Erfolg blieb. Tags darauf traf
nun das Kind wieder zu Hauſe ein. Es hatte
in der Flur in einem Schuppen übernachtet und
war daher nicht geſehen worden.

Töffels Schelmenſtücke
Jn der Geſchichte des urwüchſigen deutſchen

Volkshumors ſpielt der Stamm der Nieder-
deutſchen eine bedeutende Rolle. Kraft und
Frohſinn paaren ſich in dieſem Volksſtamm, zu
deſſen Söhnen nicht nur ein Heinrich der Löwe,
ſondern auch Till Eulenſpiegel und Münch-
hauſen gehörten. Freude am Starken, Geſunden
und Humorvollen leuchtet aus den Volks-
ſchwänken des niederſächſiſchen Lebenskreiſes
und aus den Geſchichten, die man noch heute
von allerlei fröhlichen Originalen hört. So ein
echter frohgemuter uünd ſtarker Niederſachſe war
auch der „Töffel“, der vor rund 100 Jahren in
einem hannoverſchen Dorfe auf ſeinem kleinen

Hofe ſaß SAm luſtigſten iſt die Geſchichte, wie der
Töffel auf Brautwerbung ging. Da war ein
nettes Mädel im Nachbardorf, kräftig und bei-
nah ſo groß wie der Töffel. Die Hanne gefiel
dem Töffel mächtig, und auch ſie mochte ihn gut
leiden. Aber der Töffel wußte nicht recht, wie
man ſich eigentlich als Brautwerber zu be-
nehmen hat, obwohl er ſonſt gar kein dummer
Burſch und auch keineswegs ſchüchtern war.

Endlich faßte er ſich ein Herz, ging zu der
Hanne, die in der Küche beim Kartoffelſchälen
ſaß, ſah ihr ein Weilchen zu und fragte: „Glöwſt,
ich heb dick hoch met din Schemel?“

Die Hanne lachte verlegen. Da kam der
Töffel und wollte ſie hochheben. „Jck glöw et ja
ſo!“ ſagte die Hanne. „Na, denn komm met ton
Pfarrer!“ ſprach der Töffel und die beiden
gingen und beſtellten das Aufgebot. Aber die
Geſchichte von Töffels Brautwerbung ſprach ſich
herum, und als Töffel und Hanne ſchon ver-
heiratet waren, neckten die Bauern aus dem
Nachbardorf im Wirtshaus den Töffel und
brüllten im Chor: „Glöwſt, ick heb dick?!“

Töffel ſchwieg ingrimmig und ging hinaus.
Aber als die Bauern in der Nacht auf einem
Leiterwagen heimfuhren, ſtand auf einmal des
Töffels Rieſengeſtalt mitten auf der Landſtraße.

äußerſten Rand des Stuhles. „Es

„Glöwſt, ick heb dick?“ ſchrie er, ſtemmte die
Schulter unter den Leiterbaum und ſchmiß den
Wagen mit der ganzen Geſellſchaft in den naſſen
Straßengraben

Einmal führte Töffel ſeinen Amtmann an.
Der kam eines Sontags gerade an Töffels
Wieſe vorbei, als Töffel und ſeine Hanne bei
der Heuernte waren.

„Weißt du nicht, daß die Sonntagsarbeit
verboten iſt, Töffel?“ fragte der Geſtrenge, „wer
am Sonntag auf dem Felde arbeitet, muß drei
Taler Strafe zahlen!“

Töffel war verwundert. „Awer, Herr Amt-

mann!“ ſagte er, „ick arweit ja nich, ick hew
hier jiſtern min guldene Uhr verloren, die
ſeuken wie jetzt! Bit morgen kann ſe doch nicht
im Heu bleiben!“

Der Amtmann glaubte die Ausrede nicht
und blieb wartend ſtehen. Töffel und ſeine
Frau arbeiteten weiter. Bei jedem Heuhaufen
rief der Töffel: „Haſt ſe nu funnen, Hanne?

„Nee, nee, Töffel!“ antwortete Hanne. „Jck
oock noch nicht!“ ſagte Töffel und ſuchte weiter.

Gegen Abend, als der Amtmann kaum noch
ſtehen konnte, kam der letzte Heuhaufen dran.
Da langte Töffel tief ins Heu hinein, zog die
geſchickt hineingezauberte Uhr hervor und rief
freudeſtrahlend: „Seit Jhr, Herr Amtmann,
hier is de Klock! Nu komm Hanne, nu könnt
wie uphören!“ O. Georg.

Umſkändlich Aue
Obwohl Dr. Tomann erſt ſeit einem Jahr als

ſelbſtändiger Arzt tätig war, hatte er ſchon eine
recht ausgedehnte Praxis Dies lag in erſter Linie
an ſeiner Tüchtigkeit, aber auch daran, daß er es
ausgezeichnet verſtand, ſeine Patienten Vertrauen
einzuflößen.

„Bitte!“ ſagte Dr. Tomann und überblickte
flüchtig die im Wartezimmer ſitzenden Leute. Eine
junge Frau erhob ſich und trat zaghaft näher.

„Kommen Sie nur!“ ermunterte ſie der Arzt
freundlich und ließ ihr den Vortritt ins Ordi-
nationszimmer. Dann ſchloß er die Tür. „Wir
kennen uns wohl?“ meinte Dr. Tomann. „Sie
wohnen doch im Haus?“ „Ja“, entgegnete die
Frau leiſe und ſenkte den Blick, „ich bin Frau
Walter.“

„Nun, Frau Walter, nehmen Sie bitte
Platz hier.“

„Danke“, ſagte die Frau und ſetzte auf den
andelt ſich

um um eine ſehr unerfreuliche

„Kann ich mir denken. Aber ſo ſchlimm iſt es
nie, wie man meint.“

„Doch, doch entrang es ſich mit einem
Seufzer ihren Lippen.

„So gefährlich wird es ſchon nicht ſein“, ſprachder Arzt begütigend, zog einen zweiten Etuh
heran und ſetzte ch der Fran gegenüber.

„Und jetzt ſagen Sie mir, wo der Schuh drückt.“

„Gott, es iſt mir ſo peinlich
„Peinlich braucht Jhnen nichts zu ſein“, meinte

der Arzt in dem Tonfall, in dem man mit Kindern
ſpricht. „Nur raus mit der Sprache.“ Dabei W
er gewohnheitsgemäß nach dem Gelenk der Be
ſucherin und fühlte den Puls.

„Jch geniere mich ſo, Herr Doktor“, liſpelte
die Frau.

„Vor mir? Das brauchen Sie nicht. Jch ſehe
in Jhnen nur einen Patienten und keine Frau.
Und Sie dürfen in mir keinen Mann ſehen,
ſondern nur den Arzt, der Jhnen helfen will.

Strecken Sie ſchnell einmal die Zunge heraus,
So aaaa

„Aber, Herr Doktor
„Kein Aber. Aaga
„Aaga machte die Frau gehorſam und

zeigte die Zunge.
„Bravol“ rief der Arzt. „Sehen Sie, es v

ſchon. Vertrauen müſſen Sie haben zu mir, das
iſt die Hauptſache. Die Verdauung iſt wohl in

rdnung?“
„Ja, ſchon aber
„Das Aber kommt ſpäter, das Herz iſt viel

wicht r
5 g s handelt ſich nicht um ein Herz, Herr

oktor
„Weiß ſchon, weiß ſchon. Aber das Herz iſtdie 337 a die Bluſe auf ſo

doch, Herr Doktor!“ meinte die Frau
ſchamhaft und wurde rot.

„Jetzt machen Sie aber einen Punkt“, ſagte der
Doktor mit gutmütiger Strenge, „was glauben Sie
wohl, wieviel Frauen ſich vor mir ſchon aus
gezogen haben. Wenn das Herz in u iſt,
dann iſt alles andere nicht halb ſo ſchlimm. Sehen
Sie, ſo man muß nur Vertrauen haben
tief atmen.“

„Herr Doktor!l“
„Nicht reden, atmen!“
„Aber Herr Doktor“, rief die Frau verzvweifelt,

„es handelt ſich ja gar nicht um mich.“
„Wie?“ fragte der Arzt gedehnt und entfernte

ſein kühles Ohr von der warmen Haut. „Nicht
um Sie? Um wen denn?“

„Um meinen Jungen, den Jrit
„Ach ſo! Das hätten Sie gleich ſagen ſollen.

Was fehlt ihm denn, dem Jungen?“
„Nichts fehlt ihm. Er hat er hat

ſtammelte die Frau.

gern früh mit ſeinem neuen Luftgewehr ein
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Ein ſoziales Jubiläum
Sieben Jahre ehrenamklicher NRSV.-Helfer.
Sieben Jahre ſind es her, ſeit der Führer durch

Verfügung vom 3. Mai 1933 die NS.Volkswohl
r als Organiſation innerhalb der Partei für

as Reich anerkannte und r die Zuſtändigkeit
aller Fragen der Volkswohl und Fürſorge
übertrug. Dieſer ehrenvolle Auftrag des Führers
rief zahlloſe Parteigenoſſen zu einem Kampf gegen
die Not, den Hunger und die Kälte auf, und Jahr
um Jahr wuchs dieſes ſoziale Hilfswerk mehr an.
Aufgaben von weittragender Bedeutung, im
Vordergrund die Betreuung und der Schutz der
deutſchen Mutter und der deutſchen Kinder
fordern den Einſatz aller verfügbaren Kräfte auf
dieſem Gebiet.

Blockwalter der NS V. wer von jenen
Plutokraten in unſeren Feindesländern könnte ſich
wohl jemals eine Vorſtellung von dieſem Ehren
amt machen, das heute von tauſenden Männern
und Frauen freiwillig und mit größter Hingabe
erfüllt wird. Sie mögen vielleicht der Meinung
ſein, daß dem deutſchen Menſchen dieſe freiwilligen
Hilfsdienſte aufgezwungen worden ſeien. Sie
wiſſen nicht um den Opferwillen des deutſchen

Der ihrer at gerufen-ringe dein Se
a RRIEGSHILFSERK FUR DAS DEUTSCHE ROTE R

C

Menſchen und auch nicht um ſeinen Willen zum
gemeinſamen Einſatz für das Wohl des Volkes.
Sie reden zwar, aber ſie haben dieſem großen
Heer unſerer ehrenamtlichen Helfer und Helfe-
rinnen nichts entgegenzuſetzen als ihre ſchmutzigen
Lügen. Wenn aber heute das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland der Not Englands mit einem geſunden
und ſtarken Volk gegenübertreten kann, wenn es
den Hunger, der heute Millionen von Menſchen
im plutokratiſchen England quält, beſiegen konnte,
dann eben nur, weil jene unbekannten Helfer tag-
ein und tagaus ihre Pflicht erfüllten.

Einer dieſer unbekannten Helfer, der 1933 dem
Rufe des Führers folgte, aus: „Jch habe gern
viele meiner Freiſtunden für den Dienſt an der
Volksgemeinſchaft geopfert. Heute macht es mich
froh, wenn ich die Mutter meines Blockes beſuchen
kann, die vor einem Jahre einen mehrwöchigen
Aufenthalt in einem Mütterheim der NSV. er
halten hatte, und heute bin ich ſtolz darauf, wenn
mir die Kinder verſchiedener Familien täglich
dankbar R da auch ihnen die V.
durch die Kinderlandverſchickung und durch die
Aufnahme in den ſchönen Kinderheimen neue
Kraft und Geſundheit geſpendet hat, und ich bin
ebenſo ſtolz, bei den Sammlungen für das WHW.
für meinen Block ein recht hohes Ergebnis zu er
zielen, denn ſchließlich ſpiegelt ſich darin auch ein
wenig meine langjährige Arbeit wider. Jm
Kriege bereitet mir meine Arbeit ganz beſondere
Freude und ich werde die noch viel größeren Auf
n mit der gleichen Freude und Begeiſterung
erfüllen.“

Viele tauſend andere Männer und Frauen
werden wie dieſer Blockwalter in den kommenden
Jahren auf ihren Plätzen ſtehen. Jhr Einſatz in
der Heimat trägt mit dazu bei, die Kraft und die
Stärke zu erhalten u auszubauen, die wir

Hraguüchen, um unſere Angreifer zu beſiegen.

Volk in Leibesübungen
Preußen beginnt die Aufſtiegsſpiele

Am Sonntag Preußen Hohenmölſen
Nach einer längeren Pauſe beginnen nun unſere Merſe

burger Preußen mit den Spielen um den zfſieg zuraisſ 1 (früher Bezirk). Ungeſchlagen konnten die Merſe
burger die Jahnkreizmeiſterſhaft an ſich bringen, und nun

es mit großen r in die Aufſtiegsſpiele. Die
Preußen werden jetzt natürlich erſt recht alles daran ſetzen,
in den kommenden Kämpfen erfolgreich abzuſchneiden,denn an deren Ende ſteht ja der Aufſeg Wir wünſchen

ihnen jedenfalls den gleichen Erfolg wie bei den Jahn
n

Außer Merſeburg nehmen Union Sandersdorf,
Sportverein Hohenmölſen und der noch nicht er
mittelte Meiſter des Sportbezirkes Elbe-Elſter an den
Aufſtiegsſpielen teil. Obgleich der Meiſter von ElbeElſter
noch nicht feſtſteht, beginnen die Spiele, wobei ſich der
Bereichsfachwart vorbehält, unter Umſtänden auch
Wochentagsſpiele um den p anzuſetzen.

Der erſte Kampf ſteigt nun am Sonntag in Merſe-
burg. Der Meiſter des Bezirkes Rudelsburg weilt in
Merſeburg zu Gaſte. Am 11. Auguſt iſt dann unſer Ver
treter ſpielfrei, am 18. müſſen die Preußen nach Sanders
dorf fahren und am darauffolgenden Sonntag nach Hohen
mölſen zum Am 1. September ſind die Merſe
burger wieder ſpielfrei, und am 8. empfangen ſie dann
den BC. Sandersdorf. So ſieht der vorläufige Spiel-

aus.
Die Hohenmölſener weilten erſt vor wenigen Wochen

bei uns im Bezirk Jahn. Damals waren ſie Gäſte der
Dürrenberger TSG. Sie wollten ihre Fühler ausſtrecken

Länderkampf der Freundſchaft
Acht Tage nach dem Leichtathletikländerkampf unſerer

Frauen gegen Ftalien treten nun am Sonntag die Männer
in Stuttgart r r an. Die „Stadt der Auslands
deutſchen hat alles gut vorbereitet, und die AdolfHitler
Kampfbahn wird am Sonntag herrliche ſportliche Kämpfe
erleben. Dieſer Kampf ſteht wieder im Zeichen der
Freundſchaft unſerer beiden Staaten, die, während bei
unſeren Feinden der Sport tot iſt, wieder eine Großver
anſtaltung durchführen. Beſonders intereſſant iſt in dieſem
Länderkampf das Zuſammentreffen der beiden Rekord
läufer Lanzi und Harbig. Wer wird ſiegen? Beide
ſind derzeitig in Hochform, ſo daß ein ſpannendes Rennen,
vorläufig nur über 800 Meter, zu erwarten iſt. Den
letzten Länderkampf gewann unſere deutſche Mannſchaft
überlegen mit 110,5:67,5 Punkten. Diesmal wird wahr
ſcheinlich der Vorſprung nicht ganz ſo hoch ſein, aber
immerhin wird wohl ein neuer Sieg errungen werden

können.

und, bevor ſie gegen den Meiſter unſeres Bezirkes anzu
treten hatten, es erſt einmal mit dem Zweiten verſuchen.
Hier mußten ſie aber eine bittere Enttäuſchung erleben,
denn in Dürrenberg wurde, wie ja noch bekannt, Hohen-
mölſen mit 4:1 geſchlagen. Erſt verhältnismäßig ſpät
gelang den Gäſten überhaupt das Ehrentor. Am Sonntag
wiſſen die Hohenmölſener nun, um was es g. und
werden ſich daher auch entſprechend anſtrengen. Aber wir

lauben kaum, daß ihnen hier gelingen wird, was in
ürrenberg gegen den Zweiten nicht gelang. Die Preußen

aber müſſen ſich davor hüten, den Gegner auf Grund der
Dürrenberger Niederlage z leicht zu nehmen. Auf jeden
Fall iſt ein ſchönes Spiel am hinteren Gotthardteich zu
erwarten.

Vorher ſpielen die beiden zweiten Mannſchaften.

Das letzte Punktſpiel
Am Sonntag wird das letzte Punktſpiel im Sport

bereich Mitte in Halle en. Es ſpielen:
le 98--Vſe. Bitterfeld.

Weiter ſpielen am Sonntag in der Gauſtadt: Wacer
gegen Favorit, Sportfreunde--Boruſſia. e der Jahnſtadt

vfe. Merſeburg Vfe. Markranſtädt
Die Markranſtädter, gegen die unſer BfE. am Sonntag

antritt, gehören zu den ſpielſtärkſten haften des
Spitz m. w get m wir äpitzengruppe ge n.chaft, deren vlteipuntt Halblinke Reſpondek iſt,
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Aber ob d gegen die weiſe desVfL. durchſetzen ginn ſie Bei v wirkt der
auf Url anweſende Böhne (Steigemann und

dem eine Reuerwerbung, mit. Da das Spiel
en dieauf eigenem Platz e Sthſindet. ſo Rerſeburger einen

kleinen Vorteil ha

Ts V. Leuna-- Weiſe Halle
Erſt e x weilte die Mannſchaft der BSG. VBeiſe

Halle beim VfL. zu Gaſt und gegen dieſen unent
chieden. Die Hallenſer en in dieſem Spiel recht gute

e ſie zwar eine Kl tiefer

e e e e re aReihe r e onnten. t Am Sonnabend
abend treffen die ſcha im Leunaſtadion
aufeinander. Leung tritt
und g

einen olgt: e,Andreas, lter, r, Walter, Thie w.
Güttel, Dallmann, Mackwitz. Die r alſo gegen
über den e Spielen verſtärkt w beſonders im
Sturm, wo diesmal auch Mackwitz wieder mitwirkt.

TsG. Dürrenberg--Glückauf Braunsdorf
Jm Mittelpunkt des Dürrenberger e

n

tiden
mit

es

das Spiel der erſten Mannſchaft

Sie ſich hieraber s mit wechſelndem Erfoelg, über
Dieſe Treffen waren mit die v Kämpfewährend der e. Beide Vereine zeigten eine
ſtets anſtändige Spielweiſe und gutes techniſches Können.
So wird es auch am Sonntag wieder werden. Wer der
Sieger bleiben wird, das wird einem großen Teil davon
abhängen, mit welcher Mannſchaft beide antreten können.
Schiedsrichter iſt Beßler (99). Vorher ſpielen die zweiten
Mannſchaften.

Handball am Wochenende:
Sonnebend:

ATV. Merſeburg KötzſchenBeung.
Sonntag:

TVa. Merſeburg 1885 Merſeburg.
SV. Großkayna 22 Jahn Freyburg.

ATvB. Merſeburg KöhzſchenBeung
Jn dieſem Handboallſpiel ſtehen fährgleichwertige Mannſchoſten her. n e

Gaſtgeber ſollten mit einem kleinen Vorteil in den Kampf
ehen. Aber auf keinen Fall dürfen die Gäſte etwa unterhabt werden, die, wenn der Sturm in beſſerer Form als

am letzten Sonntag gegen 1885 iſt, recht gefährlich werden
können.

TvBg. komb. 1885 komb.
Jn dieſem Ortstreffen der beiden Handballmann

ſchaften treten ſich zwei kombinierte Mannſchaften
über. Beide Vereine wollen in dieſem Kampf Wie eu
aufſtellungen für die in Kürze beginnenden Pflichtſpiele
erproben. Es ſtehen daher auf beiden Seiten einige
Jugendliche. Aber trotzdem ſollten die 1885er, die in der
letzten Zeit eine Reihe ſchöner Siege erringen konnten,
auch diesmal wieder zum Exfolg kommen können.

Großkayna 22 Jahn Freyburg
Die Großkaynaer empfangen am Sonntag Gä ausFregburg Die Freyburger Handballer ge

TReipiſch (Schiedsri

nießen ſett jeher einen guten Ruf und daher ſollten die
Kaynger ihre Gäſte nicht zu leicht nehmen, obwohl wir
an einen Sieg der Gaſtgeber glauben, der allerdings rknapp m3ſaüen dürfte. Auf der anderen Seite ſind die
el aus der Jahnſtadt natürlich zu einer Überraſchung
ähig.

Handball (amtklich).
Für Sonnabend iſt folgendes Spiel angeſetzt
ATBV.KögſchenBeung edsrichter 1885) 19 Uhr.Am Soa ſpielen: h beide Mannſ

kombtniert). Schiedsrichter V., 16 Uhr.
SVB. Großkayna 22 Jahn Freyburg (Schiedsrichter

Frankleben) 16 Uhr.

iel: n w Großkayna 22 iner ATB.) 11 Uhr.
le Spielleiter melden mir bis Mittwoch zwei 22

richter. ollten keine Meldungen eingehen, können
Mannſchaften an den Pflichtſpielen nicht teitnehw en r

o

Der Bannfachwart für Handball:
Am Sonntag ſpielt Kötzſchen-Beung um 11 Uhr in

Reipiſch um die Gebtetsmeiſterſchaft gegen Kaynag 22. Fär
alle übrigen Vereine beſteht Spielverbot. Radde.

Leibeserziehung der deutſchen Frau
RS. Frauen und Deut Frauenwerk

d beteiligt.
Leibeserziehung iſt in der national v Ergiehungeaufeſeng Grundlage erzieheriſcher eit. Es

verſteht ſich darum von ſelbſt, daß bei der Verwirklichung
der nationalſozialiſtiſchen Jdee die Leibeserziehungen im
deutſchen Volksleben eine ganz andere Bedeutung und ein
anderes Ausmaß erhielten, als ſie in der vorhergehenden
Zeit gehabt hatten. Jm nationalſozialiſtiſchen Staate
wurden Leibesübungen Pflicht in allen Organiſationen, in
denen ſich das Volksleben aufgliedert. So baute ſich ein

eſchloſſenes Werk der r auf in HitlerSee Reichsarbeitsdienſt, 4 und S trat für
e Angehörigen der Deutſchen Arbeitsfront die Gel

heit zu regelmäßiger Leibeserziehung in den B
tungen des Sportamtes der NSG. „Kraft durch Freude“
und in den Betriebsſportgemeinſchaften, während die An
S der Turn und Sportvereine mitſamt ihren

erbänden zuſammengefaßt wurden in dem ein
heitlich aufgebauten NSRL., der die beſondere Aufgabe
der Schulung für den ſportlichen Wettkampf erhielt.

Die regelmäßige Leibesübung, die ſich zuerſt in den
männlichen v n entwickelte, wurde von An
fang an auch als Verpflichtung für die weibliche Bevölke
rung erkannt. BDM., RAD. und NS. Frauenſchaft
u daran, die notwendigen Vorausſetzungen für die

urchführung weiblicher Körpererziehung in der e
Breite des Volkes zu ſchaffen. Der BDM. entwickelte be
ſondere Formen der körperlichen Erziehung für die drei
verſchiedenen Altersſtufen, die ihm angehören: die Jung-
mädel, die BDM.-Mädel, das BDM. Werk „Glaube und
Schönheit. Jm Reichsarbeitsdienſt für die weibliche
Jugend wurde in zielbewußter Arbeit die Leibeserziehung
als eines der wichtigſten und wertvollſten Erziehungs

iete innerhalb der Geſamterziehung des Arbeits
enſtes aufgebaut, und der NS.Frauenſchaft erwuchs die

Aufgabe der körperlichen Erziehung der Mädchen und
Frauen in den folgenden Jahren; dazu kommt die Sorge
ür die außerſchuliſche Betreuung der Kinder, bevor ſie

in die HJ. eintreten.Die körperliche Erziehung nimmt einen breiten Raum

in der Kindergruppenarbeit ein. n die
praktiſche Arbeit werden ſämtliche Gebiete des der
turnens aufgenommen: eine ſtarke Beachtung findet die
Geſundheitsführung durch Gewöhnung an Licht, Sonne
und Waſſer

Die Jugend gruppen ſind eine Zuſammen
faſſung der 18- bis 30jährigen Mädel und Frauen, die
an den Aufgaben mitarbeiten wollen, die der Frau von
der Nation geſtellt worden ſind. Auch hier iſt ein wich
tiges die Leibeserziehung mit das Ziel,
die Leiſtungsfähigkeit der Frau zu ſteigern und einen Aus
gleich für die Belaſtung durch Beruf und anſtrengende
Hausarbeit zu ſchaffen.

21. Fortſetzung
Kriſchan Harms fährt mit ſeinem Frach-

ter über die Landſtraße, die von Düſſeldorf
weiter nach Norden führt. Trotz des Sau
wetters ſummt er leiſe ein Lied vor ſich hin.
Er hat allen Grund, gut aufgelegt zu ſein.
Nachdem er damals in Berlin auf der Ver
teilerſtelle für Michael Heiberg die Ladung
A-Gut nach Wien übernommen hat, hat er
nach einigen kleinen Fahrten um Wien

dort ſofort eine Ladung Füllfeder-
alter für Hamburg bekommen. die nach

Ueberſee exportiert wird
Eine Ladung von Wien direkt nach

Hauſe, ſo etwas nennt man Glück, denkt
Kriſchan. Und weiter denkt er, daß eine
ute Tat auch nur Gutes nach ſich ziehen
nn. Jetzt wird ſeine Frau bald wieder

richtig lachen können, wenn ſie nach Hauſekommt. Auf der Landſtraße hat ſie es etwas
verlernt. Denn dieſes Leben iſt hart. Aber

und er lächelt ſtill in ſich hinein wenn
ſie nach Hauſe kommen, wird ſie wohl für
immer dort bleiben wollen, und lachen und
froh ſein werden ſie dann bald zu dritt.

Seine Frau, die blonde Antfe, ſitzt neben
ihm und hat den Kopf zurückgelehnt.

Kriſchan glaubt, ſie ſchläft. Er hat das
Steuerrad in den Fäuſten und blickt in den
Lichtkegel der Scheinwerfer. Er paßt hölliſch
auf bei dieſem Wetter. Der Anhänger
rutſcht dann und wann auf der ſchlüpfrigen
Fahrbahn zur Seite. Da heißt es, auf dem
Poſten ſein, den Wagen immer wieder ab
fangen, langſam, vorſichtig, damit kein Un
heil geſchieht, denn wehe, wenn ſich der An
hänger einmal ſelbſtändig macht und nicht
mehr richtig der Spur des Motorwagens
folgt! Verloren ſind Mann und Wagen und
Ladung. Jrgendwo im Graben rechts oder
links der Landſtraße findet man ſie wieder,
den abgeknickten Baum in die Fahrerkabine
gerammt.

Kriſchan Harms kennt die Strecke, die er
fährt, ſehr genau, dafür liegt er ſchon zu
lange auf der Landſtraße. Er weiß, daß er
den Wald, den er jetzt durchfährt, in gut
einer halben Stunde hinter ſich hat. Ruhig

tritt er auf den Gashebel, wenn die Straße
einmal etwas überſichtlicher wird.

Jmmer weiter bohrt ſich der Rohöler
durch die Finſternis des Waldes, Kilometer
um Kilometer

Plötzlich hört er neben ſich ein verhalte-
nes Schluchzen. Erſtaunt wendet er ſich
ſeiner Frau zu: „Jch denke, du ſchläfſt,
Antje!“

Die Frau gibt keine Antwort.
„Was iſt denn“, fragt Kriſchan, „ich

denke, du freuſt dich, daß wir nun bald zu
Hauſe ſind, nicht

Seine Frau weint leiſe in ſich hinein:

Urheberrechtſchug: Bildaut-Verlag, Eſſen, Schuzwehr 15—17

abe ſolche Angſt.“
„Angſt? Vor wem denn

weiß nicht.“ Kriſchan iſt ein Kerl,den nichts aus der Ruhe e kann; aber
wenn ſeine Frau weint, wird er nervös:

man nicht, Antje Leg' dich in die
oje und ſchlaf ſagt er, um ſie zu be

ru
ntje will nicht in die Koje: „Jch kann

ja doch nicht ſchlafen

Am Ausgang des Waldes hält in einem
ſteil anſteigenden Seitenweg der Landſtraße
ein Laſtzug. Vor ihm ſteht, im Schatten des
Rieſen untertauchend, ein kleiner, alter Per-
ſonenwagen. Kein Menſch iſt zu ſehen. Der
Wind pfeift durch das Geäſt der Bäume,
unaufhörlich rinnt der Regen vom Himmel.

Da tauchen in der Ferne die Lichter eines
auf Kriſchans Frachter. Jm

elben Augenblick ſchwingt ſich ein Mann
mit einer ſchwarzen Geſichtsmaske aus der

ahrerkabine des haltenden und abgedun-
elten Laſtzuges im Seitenweg.

Der Mann mit der Maske ſtößt einen
leiſen aus, und gleichzeitig en
mehrere Geſtalten unter er Plane des An-
bangen hervor.

ri an Laſtzug kommt immer näher,
die Lichter werden größer und größer, ſchon
iſt das Heulen des Motors zu vernehmen.

Die vermummten Geſtalten machen ſich
an dem kleinen n t zu ſchaffen,

za i nicht, was mit mir iſt, aber ich

während einer von ihnen den herankommen
den Frachter beobagchtet und die immer ge
ringer werdende Entfernung abſchätzt.

Langſam hebt er den Arm. Der Arm
ſinkt

„Je
m gleichen Augenblick wird die Bremſedes r gelöſt Lan e

rollt er an, immer ſchneller die abſchüſſige
Bahn hinunter, genau in die Fahrbahn des
heranbrauſenden Frachters.

Jetzt ſchießt das Fahrzeug aus dem Waldauf die e h Weg Bruchteil einer
Sekunde ſieht Kriſchan Harms das Gefährt
über die Straße rollen, ganz vor der
Motorhaube ſeines Frachters. Er will die
Bremſen ziehen zu ſpät

Seine Frau ſchreit auf!
Ein fürchterlicher Krach menſchliche

Schreie ein Splittern von Glas derLaſtwagen iſt in den unbeſetzten Perſonen
wagen hineingefahren und dann links gegen
einen Baum gerannt.

Ein abgeſplittertes armbickes Stück Holhat ſich durch die Windſchutzſcheibe e
das ganze Fahrerhaus iſt durch die herab-
geſtürzte Krone des Baumes eingedrückt.
er arren Eiſenteile und Holzſplitter in
ie Luft.

Von dem bei dem Auſchlag gebrauchten
kleinen Perſonenwagen iſt nichts mehr zu

ſehen als ein paar davongeflogene Polſter
fetzen.

Dem fürchterlichen folgt Toten-ſtille. Nichts rührt ſich, nur der Regen rinnt
mit ſeinem monotonen Geräuſch durch das
Geäſt der Bäume.

Der Tod hat ſeine Ernte gehalten. Beide,
Kriſtian Harms, der lebensluſtige Kriſchan,
und ſeine kleine tapfere Frau haben ihr
ſchweres Fernfahrerleben geopfert, der Tod
hat ſie direkt von der Landſtraße geholt

Ein paar Sekunden verſtreichen. Einer
der Vermummten tritt aus dem Dunkel des
Waldes an den verunglückten Laſtzug heran
und wirft einen Blick in den eingedrückten
Fahrerſtand, dann tritt er wieder zuruck
und ſtößt erneut einen leiſen Pfiff aus.

Die Männer, die ſoeben den leeren Per
ſonenwagen auf die Landſtraße geſchoben
haben, kriechen auf das Kommando unter
die Plane des Motorwagens und der beiden
Anhänger, zerſchneiden ſie mit Meſſern und
werfen in fieberhafter Eile Kiſten und
Kaſten herunter.

Jn einem wahnſinnigen Tempo wird das
Ladegaut auf den in dem Seitenweg warten-
den abgedunkelten Frachter umgeladen,. Kein
Wort wird dabei geſprochen,

Hin und wieder hört man das ſchwere
Aechzen der Arbeitenden.

„Los los“ treibt ſie der Anführer an.
Nach einer Weile fieberhafter Arbeit ſind

die Wagen leer, die letzte Kiſte fliegt in den
wartenden Laſtzug.

Die Fallenſteller kriechen unter die Plane
des Wagens, ihr Anführer klettert in die
Fahrerkabine. ein kurzes. gepreßtes Auf-
heulen des Motors der Wagen ver
ſchwindet in der Nacht

Still und einſam liegt die Fernſtraße
wieder da. Nur die Umriſſe des verunglückten und ausgeplünderten Laſtzuges

ragen dunkel drohend in den nächtlichen
Himmel.
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Die Morſeapparate geben mit ihrem
nervöſen Ticken die Nachricht von dem
Ueberfall in das Land hinaus. Wo der
Telegraph nicht hinkommt, geht es burch
das Telephon, von Polizeirevier zu Polizei
revier. bis in die kleinſte Landjägerei. Der
Rundfunk wird in den Morgenſtunden,
wenn er mit ſeinem Programm beginnt, die
ſchreckliche Nachricht ſenden.

Jn kurzen Abſtänden werden neue Be
fehle durch den Telegraph gegeben. Die be
wegliche Maſchinerie der Polizei arbeitet mit
Hochſpannung. Kurz nach Bekanntwerden des
Ueberfalls es war gegen 3.55 Uhr, als ein
Perſonenkraftwagen-Fahrer die Ueberfall-
ſtelle paſſierte, und in der Annahme, es han
delte ſich um einen Unfall, das Unfallkom
mando von der nächſten FFrenſprechſtelle aus
benachrichtigte ſetzt bereits eine verſtärkte
Kontrolle auf den Landſtraßen ein. Eine
halbe Stunde ſpäter bereits wurde der ganze
Verkehr auf den Landſtraßen abgeſtoppt.
Doch der Erfolg dieſer Maßnahmen war
gleich Null. Die Täter hatten bis zum Be
kanntwerden des Ueberfalls ſchätzungsweiſe
einen Vorſyrung von einer Stunde. Jn
dieſer Zeit konnte das geraubte Ladegut

längſt irgendwo untergeſtellt oder ſonſtwo
hin gebracht worden ſein.

Es blieb nichts anderes a als aus
den Unterſuchungen an der Unfallſtelle neue
Schlüſſe zu ziehen.

Die erſten Feſtſtellungen wurden durch
die Beamten des Unfallkommandos getrof
fen. Als Kriminalrat Bröſecke acht Minuten,
nachdem man ihn von dem Ueberfall in
ſeiner Wohnung hatte, imPräſidium erſchien, lag das erſte telephoniſch
durchgegebene Protokoll bereits auf ſeinem
Schreibtiſch:

„ug /2896
Unfallkommandoſtelle
1. Anlage (Tel)
Zur Weitergabe an die Polizeiſtelle,
z. H. Kriminalrat Bröſecke.

n der Frühe des 15. Juli wurde das
Unfallkommando durch die rer
Mitteilung des PKW-Fahrers ottlieb
Ziepke dahingehend benachrichtigt, daß auf
er Berndorfer Landſtraße, genau dort, wo

ſie aus dem Walde heraustritt, ein aus
Motorwagen und zwei Anhängern beſtehen
der Ferntransport verunglückt ſei. Der An
ruf erfolgte gegen 3.55 Uhr, und der Gott-lieb Ziepke wurde aufgefordert, ſolange an
der Unfallſtelle zu warten, bis das Unfall
kommando einträfe.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

9

W

i

e e e aUnirauipftanze, 26. ſiehe e e Bus-
Senkrecht 1. S tt, 2, ti Reich,e beläniſches gige mißr n fie 6 he Anmerkn iunvon Jöſen nordiſcher e i eigen13.

7. männli A.h e e e vier wohlKnmerkung: 1., 6., 8. und 26.ſchmeckende Fiſche unſerer heimiſchen Gewäſſer.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Newa, 4. Obſt, 8. Jre, 9. Kor a,10. Elle 12. Sinn, 13. Lethe, 15. Cid, is Reich 18. Ihr

20. M er, 23. Teil, Baſe, 26. Olein, 27. ué a.
28. Maud, 29. Eſel. Senkrecht: 1. Niel, 2. Erle, 3. und
5. Weltkrieg bricht aus!, 4. Oos, 6. Seni,

Tand, 11. Ehe, 14. Elm, 17. Cab, 18. At 19.21. Eſſe, 22. Real, 24. Lid. em, 12. Heta,

J
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LügenkücheAus Duff-Cooners
OHOHerff Cooper,

der Oberlügner Sei
S

er
des Flugblattes
verzapft, das wir an
dieſer Stelle abbilden.

kanntmachung“
ſo nennt der alte

Gauner ſein kindi-
ſches Propaganda-
mätzchen. Er verſucht,
es unter dem Hoheits-
zeichen der NSDAP.
zu tarnen.

Beſagtes Flugblatt
wurde von engliſchen
Fliegern im Schutze
der Nacht aus großer
Höhe über dem Gau-
gebiet Halle-Merſeburg ab-
geworfen. An ſich
lohnt es ſich nicht,
auf den Jnhalt ein-
zugehen. Aber weil
Duff Cooper zweifel-
los beſonderes Talent
zur Dämlichkeit darin
dokumentiert, wollen
wir an dieſes Er-zeugnis des britiſchen
Propagandaſtümpers
immerhin ein paar
Worte vergeuden
jedoch weiß Gott
nicht zur Aufklärung
des deutſchen Volkes!

Der britiſche Blöd-
ſinn ſpricht aus den
wenigen Zeilen, wie
es Bände eines
wiſſenſchaftlich medi-
ziniſchen Gutachtens
über den Geiſtes-
zuſtand der Pluto-
kraten nicht beſſer er-
läutern könnten.

Zunächſt läßt Duff
Cooper eine „lange
Kriegsdauer“ orakeln
und will damit die

v ma

m den deſetten

ſksgensfſen

g rigen

britiſche Angſt vor
S gendeer ortlügen,i der ſich die Plutokraten ſchlotternd
in ihre amtlichen Gebetstage flüchten.

Und dann hat wahrſcheinlich die emi-
grierte Lügentante Tabouis dem ehrenwerten
Duff Cooper aus dem Kaffeeſatz geweisſagt.
daß durch das OKW. weitere Ein-berufungen“ geplant ſind. Vielleicht iſt es
aber Duff Cooper gelungen, ſich dieſen
epochalen e ſeinen eigenen
ſchmutzigen Fingern zu ſaugen.9 Wie weit unſere Flak und Jäger in der
Lage ſind, auch nachts den feigen britiſchen
„fliegenden Löwen“ lahm zu ſchießen, wird
ja der Meiſterſchaftsſchwindler Duff Cooper
mehr, als ihm lieb iſt, gemerkt haben.

Ein Eingeſtändnis macht dieſer offen
ſichtlich erbkranke Dummkopf überdies Er
gibt zu, daß die Briten in deutſchen
Städten und damit auf wehrloſe deutſche
Frauen und Kinder ihr Angriffsziel ſuchen.
Damit meint er, auch militäriſche Anlagen
anzugreifen. Ein mehr denn fadenſcheiniger

Dreh, die typiſch britiſche Gemeinheit zu
übertünchen, die in den hinterhältigen, nacht-
dunklen und wahlloſen Bombenwürfen
beſteht.

Duff Cooper darf verſichert ſein, wir
werden ihm und den übrigen Plutokraten
im Reiche Seiner britiſchen Majeſtät die
Rechnung dafür präſentieren. Und dieſer
Schlag wird die britiſche Gemeinheit auf
alle Zeit zerquetſchen.

Wie ſehr aber muß ſich geiſtige Umnach-
tung über die Propagandaſtrategen an der
Themſe gelegt haben, da ſie in derart lächer-
lichen Flugzetteln ihr Heil ſuchen. Dieſe
armen Jrren glauben anſcheinend wirklich
daß auf ihren Dreh in Deutſchland irgend
welche Kümmerlinge hereinfallen.

Armer Duff Cooper, laß deine plutokra-
tiſchen Brüder den Himmel um eine beſſere
Erleuchtung deines Strohkopfes r

eko.

Mitteldeutſchland
Speck in die Pferdewurſt

Bernburg. Der Pferdegroßſchlächter Paul
Kurrich in Bernburg hatte als Beſitzer
eines Viehkraftwagens den Auftrag, vom
Bernburger Schlachthof Speck nach einer
Wurſtfabrik außerhalb Bernburgs zu brin
gen. Bei dem erſten Transport im Februar
wies das Ausladegewicht ein Manko von
117,1 Kilo auf. Bei dem zweiten Transport
im März fehlten am Ausladegewicht nach
Abzug des Schwundes 37 Kilo. Die Polizei
hatte nun bald davon Wind bekommen, daß
Kurrich in die von ihm hergeſtellte Pferde-
wurſt Speck verarbeitete, und ſie ſtellte des
halb die Wurſt ſicher. Kurrich gab bei der
polizeilichen Vernehmung zu, tatſächlich 30
bis 35 Pfund Speck in die Pferdewurſt
hineingenommen zu haben. Der Verdacht
lag nahe, daß es ſich dabei um den auf der
Fahrt zur Wurſtfabrik verſchwundenen
Speck handelte.Kurrich hatte ſich jetzt vor dem Bern-
burger Strafrichter zu verantworten. Völlig
unglaublich war die Ausſage des Angeklag-
ten, der Speck ſei ihm im Oktober v. J.
größtenteils von ſeinem Schwager geſchenkt
worden. Das Gericht erkannte auf 800 RM.
Gelöſtrafe. Jn der Urteilsbegründung
wurde die Milde der Strafe damit erklärt,
daß der Angeklagte zwar ſeinen eigenen
Wagen gefahren habe, daß er aber nicht als
Transportunternehmer, ſondern lediglich als
Fahrer zu betrachten ſei. Infolgedeſſen
müſſe ſein Vergehen milder angeſehen werden.

Leipzigs Wohnungsbauprogramm
50 000 Wohnungen in zehn Jahren

Leipzig. Jn der Beratung des Ober-
bürgermeiſters mit den Ratsherren ging
Stadtbaurat Liebig bei Beſprechung von
neuen Bebauungsplänen auf die Lage des
Leipziger Wohnungsmarktes und auf die
Pläne zur Behebung der Wohnungsnot ein.
Nach den ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen betrage
der Wohnungsbedarf zur Zeit etwa 28 000
Wohnungen. Jnfolge der vermehrten Ehe
ſchließungen und des Zuzuges von Arbeits-
kräften für kriegswichtige Betriebe ſei eine
weitere beträchtliche Erhöhung des Bedarfs

anzunehmen. Hinzu komme der normale Zu-
wachs und ferner die Notwendigkeit, die
Wohnungsqualität zu verbeſſern, d. h. im
Verhältnis mehr größere Wohnungen als
Kleinwohnungen zu errichten. Unter Berück
ſichtigung aller dieſer Geſichtspunkte ſei für
die nächſten zehn Jahre mit einem Woh-
nungsbedarf von etwa 50000 Wohnungen
zu rechnen. Dieſe zu errichten, ſei das Be
ſtreben der Stadtverwaltung. Die Vor-
arbeiten ſeien für rund 4000 Wohnungen
fertiggeſtellt, ſo daß deren Bau ſofort in
Angriff genommen werden kann. Für die
folgenden Jahre ſeien je 6000 Wohnungen
vorgeſehen.

Wethau bei Naumburg. Ein guter
Fang.) Auf dem hieſigen Bahnhof gelang
es infolge der Wachſamkeit eines Reichsbahn-
bedienſteten, einen entſprungenen Zucht-
häusler feſtzunehmen und der Strafanſtalt
wieder zuzuführen, wo er noch mehrere
Jahre zu verbüßen hat.

Wörlitz. (Auf Obſt Waſſer ge-
trunken.) Hier trank ein 17jährigerLehrling nach dem Genuß von Obſt Waſſer
und erkrankte ſchwer. Alle ärztlichen Be-
mühungen waren vergeblich. Der Lehrling
iſt unter Qualen geſtorben. Der Vorfall
gibt erneut Veranlaſſung zu der Warnung.
Ja man niemals auf Obſt Waſſer trinken
arf.

Kloſtergröningen. (Die ſechſte Tote.)
Der Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſt
wagen und einem mit Landarbeitern beſetzten
Fuhrwerk auf der Halberſtädter Lanöſtraße
hat noch ein ſechſtes Todesopfer gefordert.
Die Arbeiterin Ella Hoffmann iſt den
ſchweren Verletzungen erlegen.

Heiligenſtadt. (Das 100. Lebens-
jahr vollendet) Jm Altersheim inLengenfeld vollendete die Witwe Franziska
Stöber ihr 100. Lebensjahr.
Gotha. (19 Zentner Hafer ver-
ſchwiegen.) Weil er 19 Zentner Hafer
bei der Aufnahme der Getreidebeſtände ver-
ſchwiegen hatte, wurde ein Landwirt aus
der Nähe Gothas in Haft genommen und
zu einer Gefängnisſtrafe von neun Mo-
naten verurteikt.

Eiſenbahnkataſtrophe in U5A: 41 Toke
Neuyork, 1. Aug. Wie aus Akron (Ohio)

gemeldet wird, wurden ſämtliche 41 Fahr-
gäſte eines Motortriebwagens der Penn-
ſylvania-Eiſenbahngeſellſchaft getötet, als
der Wagen in einer Kurve der eingleiſigen
Strecke mit einem Güterzug zuſammen-
ſtieß. Die Benzintanks des Triebwagens
explodierten bei dem Anprall, und die Loko
motive des Güterzuges ſchleifte das bren-
nende Wrack des Triebwagens 200 Meter
weiter, bevor ſie zum Stillſtand kam. Der
Fahrer des Triebwagens und der Zug-
begleiter konnten ſich durch Abſpringen
retten, wurden allerdings ſchwer verletzt.
Das Maſchinenperſonal des Güterzuges
kam mit leichteren Verletzungen davon. Das
Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß der
Triebwagen aus ungeklärten Gründen nicht,
wie vorgeſehen, auf einem Ausweichgleis
die Durchfahrt des Güterzuges abwartete.

Todesſtrafe für mädchenmörder

ra. Berlin, 1. Auguſt. Das Sondergericht
in Berlin verurteilte einen 28jährigen
Angeklagten, der vor 19 Tagen ein
20jähriges Mädchen nach einem Notzucht
verbrechen ermordet hatte, zum Tode,
dauerndem Verluſt der Ehrenrechte und
ſieben Jahren Zuchthaus. Der Mörder hatte
das Mädchen in der Umgebung Berlins in
einen Wald gelockt und dann ein Not-
zuchtverbrechen an ihr verübt. Da die
Ueberfallene mit Anzeige drohte, überredete
der Täter ſein Opfer dazu, gemeinſam mit
ihm zu baden, obwohl er wußte, daß das
Mädchen nicht ſchwimmen konnte. Er führte
ſie dann an eine tiefe Stelle des Sees und
ließ ſie dort ertrinken.

35 Fahrräder geſtohlen
ner. München, 1. Auguſt. (Eig. Meld.).

Das Landgericht München verurteilte den
46 Jahre alten Joſef Schuſtereder zu
ſechs Jahren Zuchthaus, fünf Jah-
ren Ehrverluſt und Sicherungsverwahrung.
Schuſtereder iſt ein typiſcher Gewohnheits-
verbrecher, der ſich in den letzten Jahren faſt
ausſchließlich mit Fahraddiebſtählen durchs
Leben ſchlug und Stammgaſt in Gefängniſſen
und Arbeitshäuſern war. Seine letzte
Diebesreiſe führte ihn durch ganz Süd
bayern, auf der er ſich nicht weniger als
15 Fahrräder unrechtmäßig aneignete.

Vor Gericht geſtand er den Diebſtahl wei
terer 20 Fahrräder. Wahrſcheinkich
hat er noch weit mehr Verbrechen dieſer Art
auf dem Gewiſſen.

Mit 20 Jahren 23facher Einbrecher

f. Unng, 1. Auguſt. (Eig. Meld.) Bei
einem Einbruch in Nachrodt im Sauerland
war ein Jungbauer, der den Dieb über
raſchte, von dem Einbrecher ermordet wor
den. Jetzt gelang es der Polizei, den Mörder
und Einbrecher in einem kleinen Ort bei
Unna, wo er wieder einen Einbruch verübt
hatte, feſtzunehmen. Es handelte fich um
einen zwanzigjährigen Ver-brecher, der aus einem Strafgefangenen
lager entwichen war, wo er eine je
Gefängnisſtrafe wegen mehrerer Einbruchs
diebſtähle zu verbüßen hatte. Der Verbrecher
wurde in einem Kornfeld geſtellt. Hier fand
man auch eine Reihe von Beweisſtücken für
verſchiedene Diebſtähle. Der jugendläche
Schwerverbrecher legte ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ab und gab den Mord, 23 Ein
brüche und zwei Einbruchs ver-
ſuche zu. Jetzt wird ihn die ganze
des Geſetzes treffen.

der kokterklärke Sohn kehrt heim
Remſcheid, 1. Auguſt. (Eig. Meld.) Ende

Mai wurde einer Frau in Remſcheid mit
geteilt, daß ihr Sohn bei einem Gefecht in

ankreich gefallen ſei. Die Papiere des
Sohnes wurden der Frau überſandt. Ende
Juni erhielt die Frau jedoch einen Brief
ihres Sohnes aus der Gefangenſchaft, aus
der er bald nach der Kapitulation Frank
reichs als Urlauber zu ſeiner Mutter heim

Hochbekrieb in A5A-Skandesämkern

Neuyork, 1. Auguſt. Die ungewöhnkiche
Zunahme der Eheſchließungen in
den amerikaniſchen Großſtädten während der
letzten Woche wird als Beweis dafür aus
gelegt, daß zahlreiche Amerikaner die An
nahme des ſchwebenden Wehrpflichtgeſetzes
befürchten und ſich dem Militärdienſt
durch Heirat z u entziehentrachten.

Sie finden Arbeit und Brot im Reich
Arbeitslose und aus der Gefangenschaft entlassene Lothringer melden sich als Arbeiter

für die Reichsautobahn

Aufn. Weltbild
So leben Plutokratenkinder

Links: Seine kleine Lordschaft bekommt die
Limonade auf einem silbernen Tablett ans
Pony gebracht, mit dem er höchstpersönlich

einer Jagdveranstaltung beiwohnen wird

und s0 leben die Arbeiterkinder in England
Rechts: Mit Schildern um den Hals müssen
diese englischen Arbeiterkinder auf der Straße
um ein bißchen Milch betteln, die ihnen die
versnobte arbeitsscheue Plutokratenclique

nicht zugestehen will

rer
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Aus der Ganuſtadt und dem Gan
Weiterer Ritterkreuzträger aus unſerem Gau.

Die mitgeteilt, wurde der Kommandeur
einer Stukagruppe, Hauptmann Freiherr von

20. Juli 1940 in Halle entwichenen Zuchthäusler
Kurt Krieg f ewurde wieder z

nter ſchwediſche Gardinen gebracht.
Der ſchwere Junge

daten des hieſigen Lazaretts eine Eierſammlungc dierſtellen wurden 430 Eier ge
durch. Von 54
ſpendet.
Eine ehrliche Finderin.

Stedten. Auf dem W e von Oberröblingen
am See nach Stedten verlor dieſer Tage eine hie-
ſige Einwohnerin ihre Handtaſche, in der ſich Aus
weispapiere, Lebensmittelkarten und eine größere

See 7

abe der Stadt Bitterfeld ſein, geſunde, auskeichende e und preiswürdige Wohnungen für die

Bevölkerung zu ſchaffen.

Mitteldeutſche Kundſchan der M3.

Raubüberfall im Roſenkal.
ttag ſaß eine 28-Dalwigk, mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet In der Dunkelheit ſechs Fahrräder geſtohlen. Geldfumme befanden. Eine ehrliche Frau aus Sonnabend mi

ährige Frau auf einer Bank im Roſentalwige v C e a Dal Weißenfels. Vor der in Weißenfels tagen d e h gefunden s für kurze 5 die Augen geſchloſſen, ohne
eines Dffigiere geben 1997 m ezreg 5 7 den Strafkammer Raumburg hatte ſich der 15. und ſie der Eigentümerin zurückgegeben zu ſchlafen. Plötzlich hörte die Frau ein Ge
Kadettenntſtalt n un m9 r geh is L a er ſabrige Gerhardt Edel aus ißenfels wegen Wichtige Maßnahmen der Stadt Bitterfeld. n und ſah einen Mann vor ſich ſtehen, der
das Realgymnaſium urg vie r e erbrechens gegen S 2 der Verordnung gegen Bitterfeld. Die Stadt Bitterfeld hat jetzt in ſie im gleichen Augenblick mit beiden Händen am

rgau, die Oberrealſchule Fotksſchädlinge in z Fe zu veraniworten. Zuſammenarbeit mit dem Landratsamt Bitterfeld Hals packte. Die Frau ſtürzte von der Bank
Der Angeklagte hatte in der ZeitEilenburg und erlangte auf dem m r vom November und wurde von dem Unhold ein Stück in denS i ä itet, um den An-ehe ne et er eng nicht wenige it der rfallenen, ſich vr e w. x r &3 7 er d räder geſtohlen. 9 Der An etlagte war geſtändig n in e Wer ges die r a nd ber Der Mann verſchwand unter Mitnahme eines

1935 ſchied er aus dem Meere a en 5t Wer im Rueeeß de W h e dän t h e 5 di i e Ware gigge e bis
wurde 1935 als Oberleutnant in der Luftwaffe Edel kam mit einem Jahre ſechs Monaten Ge rechtlichen Beſprechungen ab, die in nächſter Ze 35 s e alte Mann hatte vor dem überfall aufet e e t e e en e eheein Sturzkampfgeſchwader verſetzt. Am 16. März n eder ausgearbeitet. neue Vorhaben wird den Der Dichter Kurt Kluge geſtorben.
1937 wurde er zum Hauptmann befördert und am Rückſicht auf die Jugend des

a klagten ſoll die
Venth

chwierigen Verhältniſſen der Stadt Rechnung Leipzig. Der am 29. April 1886 in Lei1 Juni 1939 zum Kommandeur einer Stukagruppe Strafe mit einer fünffährigen rungsfriſt agen. Außerdem plant die Stadt die Errichtung eb Kurt Kluge iſt überraſchet ädtt üllab geborene Dichter gnannt ausgeſetzt werden. eng re Wie Sekt Bitterfeld umfang einem Herzſchlag erlegen.
Viele gingen am Glück vorbei. Ein guker Fang. reiche Planungen und Baupläne vor. Zu dieſen Tenrer lage elter Barkhard VincendHalle. Am Rathaus der Gauſtadt ſteht ein Wethau b. Naumburg. Auf dem hieſigen rt u. a. de Bau des neuen Hitlerjugend S pr. withelm Eſſer

er e e e n e See e ehe en e e e u i en. er keiner w i un Richard Willi Bi kales:dem Glück die Hand reichen. Endlich entſchließt h r r den mußte. Die erforderlichen Planungen ſind n richten und Heimattell: Richard
ch ein von auswärts ſtammender Oberfeldwebel, häusler feſtzunehmen und der wieder ſchon in Angriff genommen, damit die rbeiten Billhardt; für Sport und Wirtſchaft: Otto Georgi; Kunſt

ü wo och mehrere Jahre zu ver- detra fü chterſtattung:as ihm x Los zu kaufen. Der daher er noch mehre hre nach Kriegsende ſofort begonnen werden können. die u er Fafgie Jergettaee
Umſchlag wird geöffnet und freudig lieſt der Feld Beſonders wichtig iſt eine Maßnahme der Stadt Sei des Berlin SW. S Puze und Werbelelter:
graue auf dem Los: Gewinnt 500 Mark.

Entwichener Zuchthäusler geſchnappk.
Weißenfels. Weißenfelſer Kriminalbeamten

gelang es, in einem Hauſe der Neuſtadt den am

430 Eier für verwundete Soldaten.
Eilenburg. Ein ſchönes Beiſpiel der Zu-

n keit mit den Soldaten gabſchaſt der Reinho
e führte zugunſten der verwundeten Sol

iedlergemein
lung.

die
ldMuchowSied

War die Wohnungsnot.
i

Jm nördlichen Stadtteil
erfelds ſollen vorerſt 410 Wohnungen durch

den Bitterfelder Gemeinnützigen
verein unter Mithilfe der J

hnungsbau
uſtrie und der Stadt

errichtet werdene Auch fernerhin ſoll es erſte Auf-

Ernſt für den nze r verantwortlichü langt ei te Beitr wirdan e pä enee ee Zeit Preieine Ret. 2 an
Leitung des Zweigverlages: Walter Schulze

ag u. Druck: Mitteldeutſcher Rational-Verlag G. m. h. H.un Kleine Ritterſtraße 3.

Jhre Verlobung geben bekannt
Jlſe Heilmann

Uffz. Erich Mader

J

halten werden.

Wir verlieren in ihm einen der treueſten Mitarbeiter
und Kameraden, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren

Bekriebsführer und Gefolgſchaft

Frankleben b. Merſeburg.

Für die vielen Beweiſe herzl. Teilnahme beim Heim-
gange meines guten Mannes, Vaters und Großvaters

Kleine
Anzeigen

ſind
Erfolgsbringer

Mietgefuche

Zimmer
möbl., von jungem
errn geſucht, W 3
tadtmitte. Zuſchr.

unter P 41 an
die „Merſeburger
Zeitung“.

Stadt-Cafe
Heute Konzert

Den verehrten Gästen zur

die modernſten Jarben,
auch in links gewebt

Reizende Kinderſöckchen

Grahmaunn

Ab heute!

elaunte

Die köſtliche Verwirrung um das
Perlenhalsband der Großfürſtin, die
reizenden Situationen um den ver
kappten Privatſekretär und das gut

uſammenſpiel beliebt. Dar
teller ſind ein Genuß für jedermann

To-B i beuna
6.00 u. 8.30 Uhr

LIchtspielhaus Sonne

Ab heute, Freitag! 5.30 und 8.10 Uhet
Olga Tſchechowa in

Garten- Konzert

ring uncdk Franz- Schubert Vereinigungz Bei ungünst. Wetter im Saal. Rintr. 50I

Privilegierte BürgerScheiben
Schützengilde Merſeburg

nen

Kötzſchau Juli 1940 z. 3. auf Urlaub Kenntnis, daß mein Kaffee-
betrieb bis auf weiteres

per S mit Hans Stüwe Paul Otto HildeKörber Traudl Stark u. a.
Nachruf. Zimmer Ein Film, der die ganze Leidenſchaftlichkeit einer LiebeNach kurzer Krankheit, für uns unerwartet, verſchied möbl m. 2 Betten ſchildert, und die Menſchen, wie ſie wirklich ſind.plötzlich unſer Schmelzermeiſter und Kochgelegenh., Galaoma ber Im Vorprogramm: Die Deutſche Wochenſchau.

Seitenbeutel 4. rüempAuguſt Becker St fe Für Jugendliche unter 18 Jahren nicht zugelaſſen.

des Staht und Wirren Frankleben Kl. Ritterſtraße 9 Guſtav Srühlich Fita Benkhoff 2 e r e e
u 52 im Raria Andergaſt Theo eLingen 9 Ausfuhrende- Handkormontko-Spiel-

Johann Mücke Zimmer Unſer diesjährigesgen wir allen Beteiligten auf dieſem Wege herzlichen mit 2 Betten ſofort Gescheäftsüberncahme!
ank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Kurt für ſeine geſucht. Angebote

ünter P 4170 an
„Merſeb. Zeitung“.

Zimmer

troſtreichen Worte. Dank auch der Kriegerkameradſchaft
und Witzſchersdorf für ihre Begleitung zurletzten Ruhe, ſowie Familie Eisfeld nebſt Vveleg haft

für Blumenſchmuck und Teilnahme.

Der verehrten Kundschaft von Merseburg und Um-

gebung zur Bekanntgabe, daß ich mit Wirkung vom

1. August d. J. das

Schützen-

Dies alles hat unſerem Herzen wohlgetan.

Kötzſchau, den 2. Auguſt 1940.

Anna verw. Mücke nebſt Kindern und Enkeln.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen

Marie Skanke geb. Tauche

ſage ich hierdurch meinen herzlichſten Dänk.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Pabſt,
dem Deutſchen Roten Kreuz und der
Srauenſchaſt Karl Stanke
Merſeburg, den 1. Auguſt 1940

In unſer Handelsregiſter Abt. B Nr. 103 iſt heute bei
dem Ammoniakwerk Merſeburg, Geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung in Merſeburg folgendes eingetragen
worden: Die Prokura des Rechtsanwalts Hans-Heinrich
v. DehnRotfelſer, Leuna, und des Oberingenieurs
Dr. Max Guilleaume, Leuna, iſt erloſchen. Dem Dr. phil.

Langheinrich, Leunga, iſt Geſamtprokura erteilt.
Der Wohnſitz der Geſamtprokuriſten Dr. Konrad Eichen
auer und Walter Kretſchmann iſt nach Berlin, der Wohn
ſitz des Geſamtprokuriſten Erich Wilke nach Leuna verlegt.
Amtsgericht Merſeburg, den 18. 7. 1940.

1utzen
Bekanntmachung

Betrifft: Ausgabe der Tankausweiskarten
ür den Stadtbezirk Lützen und die Amtsbezirke

Kaja, Kitzen und Starſiedel.
Die Ausgabe der Tankausweiskarten findet

vie folgt ſtatt:
Jn der erſten Woche des Monats:
Montags, Donnerstags und Sonnabends

in der Zeit von 8--10 Uhr.
Jn den übrigen Wochen des Monats nur
Montags in der Zeit von 8--10 Uhr in der

Polizeiwache, Zimmer 2 des Rathauſes.
An anderen als an den angegebenen Tagen

werden keine Tankausweiskarten ausgegeben.
Lützen, den 31. Juli 1940.
Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Aufwartung

eung,
Bayernring 8.

IIIIIIE 3
Angedote

für v geſucht. Zuſchriften

unter P 4172 an
„Merſeb. Zeitung“.

Zimmer

e e tmöbliert of ſofor
unter

Zimmer
möbl. m. Kochgel.,
zu mieten geſucht.

unter
4174 an „Merſe

burger Zeitung“.

Aufwartung
ehrlich, ſaube

oder 1.
Schütz, Leuna,
Breite Str. 23.

für 3 Tag geſucht.gar
Leunger Str. 6, I.

Hausgehilfin
ſolid, ſauber und
zuverläſſ., nicht unt.
16 Jahren, für ſof.

geſucht.
Dr. Wirth, Leuna,

TheodorKörner
Straße 6.

Tage zum s fg et (Feſt
8. jg. Ehepaar (Feſtgeſucht. Kgeſtelter z. 16. 8.

Wohnung
Zimmer, von

od. 1. 9. 40 geſucht.
l

4141 an „Merſe-
Hausgehilfin uceer Heilung

wollen.

Domen-Futgeschaft der rm

Marie Müller
Gotthardstrabe 42

übernommen habe. Gestützt auf die Erfahrungen
meiner jahrelangen Tätigkeit in ersten Spezialhäusern

hoffe ich den Ansprüchen meiner werten Kundschaft
in jeder Hinsicht gerecht zu werden und bitte, das

jahrzehntelange Vertrauen zur bisherigen Inhaberin

gütigst auch auf mein Unternehmen übertragen zu

Frau SGlse KRien, Putsmacherroeisterin

Merseburg a, d. S. Gotihardstraße 42

Guk möbl. immer
für ſofort geſucht
Kaſſfee ecrke

Anzeigen
deutlich
schreiben
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15. Aug

Alleinmädchen
e und ehrlich, z.

uſt
Frau Tierarzt

Mücheln GEGeiſeltal)

uRoehe,

Mietverträge
hält vorrätig

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtraße 8
Leung, Jnduſtrietor
Fernruf 2328JZFE=J

Sofa
neu bezog., zu verk.

Schrank
Nähmaſchine

(Rundſchiff) i. Eiche
und Nußbaum, zu
verkauf. Anfragen
unter P 4173 an
„Merſeb. Zeitung“.

Sportpuſlover
erren), we mitUkragen, laues

Strickkleid (Gr. 40)

zu re

Kinderwagen

Schleicher, Leung, ſtets gutea Mia en
r.

u verkaufen.
arkwardſtraße

Nr. 24, pt. l.

Kaſtenwagen
22 zöll., mit Ernte
leitern, zu verkauf.

Edwin Theile,
Großkayna.

Im M.
Anzeigenkeil

Einkaufsquellen!

Weißwein
flaſchen

u Edekaroßdandel,
Weißenf.Str.66

Damenfahrrad

guterh., zu kaufenW St. unter
Werner-Gerhardt-

14

Grundſtüchs-

morht

Grundſtück

mit Farenlefer u.
Hof, in Merſeburg
zu hen geſucht.
guſori ten unter

4175 an „Merſe
urger Zeitung“.

Haus
grundſtück

mit Garten, evtl.
Zweifamilienhaus,
zu kaufen geſucht.
Off. unter P 4145
an „Merſeb. Ztg.“.

nieiciat
Wer

erteilt Unterricht in
Engliſch? Zuſchr.
unter P 4169 o4167 an Merſe

burger Zeitung.

Hund
Hündin)

Foxterier
Drahthaar, 1jähr.,
zu verkaufen.

Milzau Nr. 61.

Verſchiedenes

Klavier
zu vermieten. Zu
erfr. in der „Merſe
Zeitung“.

Quittungen
ſt r

Gemeindetaſſen
bält vorrätig

Merſeburger
Zeitung

„Merſeb. Zeitung“. An

und Volksfeſt
findet vom 8. bis 11. Auguſt ſtatt. Wir
laden die Einwohner von Merſeburg und Um
gebung hierzu herzlichſt ein.

Die Feſtleitung.
Am Sonntag, 4. Auguſt, ab 16 Uhr

Großes GartenKonzert
V 7. Auguſt, K onzert

Kurpark-Gaſtſtätten Bad T

großes Garken Konzert

(althiſtoriſch)

Sonntag, den 4. Auguſt 1940, nachmittags /24 Uhr,
Auf vielſeitigen Wunſch nochmaliges

zugunſten des Kriegshilfswerks des Deutſchen Roten
Kreuzes, ausgeführt von dem Städt. Orcheſter Freyburg
unter perſönlicher Leitung von Direktor Curt Stein.
Wünſche können, unter Beifügung einer Spende für das
DRK., in den Kurpark-Gaſtſtätten Bad Lauchſtädt laut
Programm geäußert werden.
Es ladet freundlichſt ein Der Badewirk,
Günſtige Zugverbindung:

Ab Merſeburg 14.46, an Bad Lauchſtädt 15.07.
Zurück: Ab Bad Lauchſtädt 20.51, an Merſeburg 21.09.

22222222

wir fakren gegen Engeland!

GroßeEnglandkarte
Maßſtab 1: 1500 000

auf der Rückſeite Oſtfrankreich bis zur
ſpaniſchen Grenze Maßſtab 1: 1000000

nur 1, RM.
Einfachere Englandkarte

0,50 RM.
Zu beziehen durch die „Merſeburger Zeitung“,
Zweigſtelle Leung, und unſere Zeitungsträger
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An heißen T in kü xJißen Tagen ein kühler Trunk

Die Sonnenſtrahlen laſſen nicht nur das Waſſer aus den Flüſſen ſ alte Geheimbde Rath von Goethe allerdings in ſeiner Jugend- Man muß ſich auch mal etwas Gutes tun, denn das hebt die
und Seen verdampfen, ſie wirken auch auf den menſchlichen Körper blüte einmal ſehr gelobt. Lebensfreude, und es iſt nicht von ungefähr, daß viele ſchöne
flüſſigkeitszehrend ein und rufen in uns ein Durſtgefühl hervor, Auch ein Weinchen hat es in Merſeburg gegeben, noch erinnern deutſche Lieder beim Trunk entſtanden, das Trinken preiſen und

wie wir es im Wi i ühzeiti iMenſchen d Winter nicht kennen. Schon frühzeitig haben ſich die alte Namen, wie der Weinberg, Heuſchkels Weinberg, Fuchſens quch heute noch mit beſonderer Freude in froher Runde angeſtimmt
enſchen daran gewöhnt, ſtatt des einſtigen alleinigen Getränkes, Weinberg, an jene nun längſt verſunkenen Zeiten, und wir müſſen tdes kühl n m werden. Dieſe Lebensfreude, die nicht durch ein lbermaß des Genuſſess kühlen Waſſers, ſich andere wohlſchmeckende Flüſſigkeiten zu ſchon ins freundliche Unſtruttal fahren, um die Berge mit goldenen erreicht wird, aber iſt etwas, was wir heute beſonders brauchen.

her e Trnchtiaſt zu Ter und in Wein S en Wir wollen fröhlich an die Arbeit gehen, ein froher Menſch ſchafftalten Kloſterbrüder haben ſich trefflich darau an ürzi Niey nur Bier und Wein haben ihren Platz behauptet, dazu ſindb W eng fortan wärijs r 2 beſſer, als ein mißgeſtimmter. Groß ſind die Aufgaben, die heuteGetränke zu brauen, ja manchmal ſo ſoll es auch im Merſeburger unendlich viele weitere Getränke getreten. So iſt heute für jedeGotthardkloſter geweſen ſein ſoll das Trinken die Henpteghe Geſchmacksrichtung geſorgt. Ob wir etwas Kühlendes zum Frühſtück an jeden Schaffenden geſtellt ſind, wir meiſtern ſie nicht aus dem

ihres Lebensinhalts geweſen ſein, daß das ganze Kloſter ſchließlich brauchen, ob wir es zur Mittagstafel bedürfen, ob wir uns am eiſernen Muß, ſondern aus dem Wollen heraus.

eierabend ein Glaſel oder ei ä ö ageſchloſſen werden mußte. So wollen wir es ja nun nicht treiben. lag W rteg de en Veher en wer ſeegn So wollen wir denn ruhig das kühle Naß in uns überleiten,
Aber Merſeburger Getränke waren ſchon früher ſehr wir uns, wenn das kühle Naß belebend und anfeuernd über die sumal wenn die Sonne es gut mit uns meint.

begehrt. Das „Merſeburgiſch Bier“ haben Hans Sachs und der Zunge und durch die Kehle rinnt. „Wohlauf noch getrunken

WeinhandlungThiele Franke e n sei e Gotthard
Die köstlichen

Weiß- und Rotweine o Traubensäfte Köstritzer Biere, hell u. dunkel Sä C
Kirsch-, Johannisbeer-, Rhabarber-Süßmoste sowie die diversen Brauselimonaden

Altestes Fachgeschäft am Platze
Morgen Sonnabend

Bernhard OeltzschnerBier i Spelgehaus Wagner selsplutzy je
Das Haus für nat Leistungstänig zu jeder Tageszeit Eintritt 50 Plennigaturreine Weine in e e warmen Speisen Otto Wiese.

Obere Burgstr. 9 Merseburg Fernruf Nr. 2374 Spezial-AuSSChank von Sterfburg-Bieren
Gesffnet von 79 bis 24 VhrKarl Heu i Bierverlag u. Mineralwasserfabrik Kötzschen

S nger Preußerstraße 5 Fernruf 2204 Sonnabend ab 19 UhrFHimb 1x engere ſehr Schwan Nacht TanzabendHausbedarf das Burgliebenauer Braunbier Zitronenmost Es ladet n ein Otto Zätzſch
Likörfabrik Weinhandlungaus der Brauerei Alfred Marx Ah Ma rktdrogerie Kleine Ritterstraße 10 Rut 3105 a Wünſche

v 7 Max Benemann Beunagasino Gaststatten Sachsischer Hof ar Kut 3315 Se e nlnhaber Otto Kowalski Gustav Schmidt ono Seuvm r eAmtshäuser 14 Adolf-Hitler-Stratsel T m 3Der schöne Garten Ruf 2801 Lerm desnenner Austug Ruf 2284inm itten der Stackt Gartenlokal Schießstände Die Waldſchmiede Löpitz Das beliebte Konzert-K affee Gaſtwirt Zum Bahnhof
Grotßer schattiger Garten, gemütheche.a Aufemhan Gepflegte Kiere un Weine e eben
amilien und Vereine SR Der WValdschmied. Winy Weber Hier verleben Sie angenehme Stunden Sonnabend ab 19 Uhr

jtip c TanzWeinotuhe Zum Pitter Schufanmerhe
Spezial-Ausschankinh. Kurt Heimerdinger 66 nn t Meriunrei Hotel „Iter Desduer en [Reiſvprſch

Sonnabend, den 3. AuguſtGutgepflPiggehey- e Kunde leute Versand in siphons und Kannen Tanzer 18 Uhr
Es ladet freundlichſt ein:

Grüne Linde z Pttzer Hof enWenn wir vor Hitze faſt erſticken Heannaus- veunsE. Planert Gotthardsiraße 41 Rut 2596 Ad.-Hiner-Straße 86 Ruf 2419 Atzendorf

Rilkkerguts ech Vaterland aale rug man
Ware Paul Müller lLeuna Tanz?of Weißenitelser Str. 30 Ruf 2310 Adolf Hitler-Str. 83 Ruf 2668 Frdl. ladet ein Th. Burkhardt

oſe Heinz Kippa Wettiner Hof Sledlungr-Gasthaug Gsohltgfeh
wird erquicken! Paul Michalowski Albert Seyfert Sonnabend, 3. Aug., ab 19 Uhrq Hanlische Straße 53 Rut 2627 Leuns Mittelstraße 32 Tanz Abendm e r r We7 7 7 über esuchen raftſport Verein u meFolgende Gaststätten führen Döllnitzer Gose: e „Dum kKyfthäuser“ t Burellebenau

h t Jene u 3572 Mai Zur grünen Aue
Augarten Drei Schwäne Reichskanzler Oroberscheinger öareg Vergſchenke Wegwitz

Paul Bude Krautstr. 14, Ruf2s3 Wir Hariwig Ernst Winzer e Sonnabend, den 3. AuguſtHerrliche Gartenanlage Lauchstädter Str. I Ruf 2619 Hälterstralse 34 Ruf 2656 Zum Merseb. Rauhen r m 5 er T ab 19.30 Uhr T a n z

Irwrrech Paul Krahi Castne r Kapelle Bühligenastwirtschadst Gast- Kaffee Neumarkt 76 Ruf 3074Wilh. Adrf Elsennhardis e n Land e wee0 r an Karl Eisenhardt F A dort 457Große Sixtistr. I Rut 2898 Neumarkt 38 Ruf 2907 Arthur Schröter Gasthaus ernrut? Amen orGrotze Sixtistratße 7 Rut 3148 Atzendorf Kaffee Ackermann

o Bad Dü bBergschlößchen Gasthaus Frelentelde Note a n Kötzschen re reFranz Huber Karl 2071 Gasthot Zum Bahnhof Beuna Sonnabend TanzOnteralenburg 22 Rut 2712 Freienfeide gut 323 Goldene Sonne Gauh hPeter Stockmar Zum Bahnhof hen Sk insblobels Bestaurant Gastwirtch. Purſthan e Undners Gutstüte

Otto Köllner Lindnernon Weh i ter ren Snbe“e Frgg 290 Stadt Leipzig e u u arten
o x i Raeve 1 z e Meuschau Sonnabend, d. 3. Aug.
eumar uf 20Bürgerhof Hohenzollern u e r Zum Kaiser T AN7Ernst Richter Gustav Fiedler W. S chreierHindenb 20-26 12 w Schk Ruf 3172indenburgstr Ruf 2513 Teichstraße 15 Ruf 2642 Sternburg Eck Kaffeehadus NMeuschau chkopau u Gasthof „Zur Sonne“

Roßmarkt 15 Ruf 2425 Inh. Robert Müller Bad ürrenbergDammsechloß Ratskeller Ruf 2394 Gacthaus Trebnitz Sonnabend, d. 3. August, 19 UhrArtur Schröter Otto Ryssel Unsere Leser besuchen die Gast- 15 Ainuten von Iſerseburg. R. Meister Tanzabe nd
Dammstraße 13 Ruf 2342 Burgstraße 1 Ruf 2484 stätte unserer Inserenten! an der Saale, herrlicher Garten Ruf Merseburg 3178 Es spie e e er ine n

t urt Becker un rau

Je eden Son nta g. WWMeyeburgerdeitung Kleinanzeigentagl

e c d
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